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No. 1- - Korlarntte, Samstag den LS. flogust l-LS 40. WHM

Tageszeitung für üas werktätige VM Wltelbaöens
K^ n- SpreiS: Durch unsere Träger 8.- -^ einschl. 80 H Zustellgebühr ; bei

Abholung in der Geschäftsstelle und in Ablagen 4 .60 «Ä ; durch die Post be*

jagen 4.80 <M. ohne Ausgabe - u . Bestellgebühr , monatl . Einzelexempl . 28

.Ausgabe : Werktag» mittag». Geschäftsstelle
und Redaktion : Luisenstr . 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 481.

Aazeigeuj Die Ispaltige Kolonelzeile 1.— -Ä. Die RellamezeUe
8 .50 Jl \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . —* Annahme¬
schlutz %9 Uhr vormittag », für grötzere Aufträge nachmittag» zuvor.

Oberschlefien !r
B e r l i n , 27. Aug . Den letzten Nachrichten ans Oberschle- !

Ken zufolge befinden sich die siebe» Grenzkreise mit Ausnahme
ber Städte immer noch in der Hand der polnischen Bande «. Die

Aufstandsbewegung hat sich weiter auf den Kreis Großstrelitz ,
ausgedehnt und ist sogar in den Kreis Oppeln hineingetragen
worden. Nur Ratibor ist dank des energischen Auftretens der i
Italiener zu einer Befferung der Lage gekommen. Bon den ,
Franzosen sind nur leere Worte, aber keine Tate » zu berichten, j
La es» wie daS Borgehen der Italiener beweist, ein Leichtes
wäre, die Entwaffnung durchzuführen, fo ist allein daS passive (
Verhalten der Franzosen Schuld daran, daß der Aufstand sich
nicht verringert , sondern sich noch weiter ausgedehnt hat. ,

Beuthen , 27. Aug. Seitens des HauptausschuffeS der ,
vereinigten deutschen Parteien , der Gewerkschaften und
»eS PlebiSzitkommiffariats für Deutschland ist an Korfanty eine
VerständignngSnote übersandt worden. Darin wird der mit
Korfanty in einer Besprechung getroffenen Bereinbarung zuge¬
stimmt. In der Berständigungsnote heißt es am Schluß : Als
ersten Akt des ernstlichen Willens beider Teile zur Durchfüh - I

w,ng der getroffenen Bereinbarung halten wir die sofortige Ver¬
öffentlichung des vorgesehenen Aufrufes an die Bevölkerung für
notwendig. Wir sind zu der sofrtigrn Veröffentlichung dieses
Aufrufes bereit und erwarten von Ihnen da» gleiche. Sie haben
unseren Vertretern versichert, daß ein Aufruf Ihrerseits den '

Frieden in Oberschlesien binnen 48 Stunden wieder Herstellen
würde. Sollte » Sie daher zögern, fo müßten wir daraus ent¬
nehmen, daß Sie den gegenwärtigen ungesetzlichen Zustand bil -
lkgen und daß Sie zur Berwirklichnng Ihrer Zusage nicht gc-
t illt oder nicht in der Lage sind.

Korfanty hat nunmehr den verlangten Aufruf erlassen.

Der russisch-polnische Mg
Kamenews Doppelspiel

Die Meldung , daß die Sowjet - Vertreter Kameuew und
Lrassin in Lonven 'hre Pässe verlangt hätten , hat sich nicht be¬

stätigt, gleichwohl glaubt die „Times " guten Grund zu der An¬

nahme zu haben, datz die gesamte Sowjet -Mission noch in dieser
Woche England verlasse» werde. Als Gründe für die Abreise
wird das fehlgefchlagene Manöver - wegen der FrirdenSbrdin .

gnngeu an Polen angegeben . Kamenew habe absichtlich diese
4 ebingungen , als er sie Lloyd George überreichte, abgeändert
in der Absicht , Zeit zu gewinnen , da er gewußt habe, datz man
ihn , wenn er die Bedingungen über die Bewaffnung der polni¬
schen Arbeiter mitgeteilt hätte, aufgefordert haben würde, Lon¬
don sofort zu verlassen . Der Zweck dieser Täuschung sei gewe¬
sen , die Anwesenheit der Sowjet - Delegation in England beim
Falle von Warschau, den man am 16 . Augnst als bevorstehend
ansah, sicher zu stellen. In diesem Falle würde sich die Dele¬
gation in einer sehr starken Position befunden haben ; denn als
diplomatische Vertretung einer siegreichen Sowjet - Regierung
würde sie sicherlich äußerst zuvorkommend behandelt worden sein.
Kamenews Anwesenheit in Moskau werde dringend gewünscht.
Er gehört zu den fünf großen Sowjet -Führern , und in Moskau
geschieht nichts ohne seine Kenntnis . Nach der jetzigen Nieder¬
lage der Roten Armee ruft man nach ihm, da man sein organi¬
satorisches Talent notwendig braucht. DaS englische Blatt , be¬
zeichnet die Behauptung Kamenews , die englische Regierung
habe die Dinge verschleppt, als eine seiner typischen Provo¬
kationen, dazu bestimmt, durch die Mitglieder der Msionsräte
die Sympathien der englischen Arbeiterschaft für sich zu ge-
foinnen .

Die Antwort Moskaus auf das Ultimatum
Pari » , 27. Aug. Nach den Pariser Morgenblätter » ver¬

pflichten sich die Polen , ihren Bertcidigungskricg nicht in einen
Offensivkrieg zu verwandeln . Die Bolschewisten ihrerseits ver¬
zichte » darauf , Polen mit einem Sowjetregime zu beglücken .
Sie haben dies bereits Lloyd George mitgetrilt .

Ein Telegramm auS London besagt, die Antwort der
Sowjetregiernpg auf das Ultimatum von Lloyd George
sei eiugetroffe ». Die Antwort betont im wesentlichen, daß die
Unterwerfung der Sowjetregicrung unter die Forderungen
Englands lediglich in der Erwägung geschieht , den allgemeinen
Frieden in der Welt wiederherzustellen . Die Sowjetregierung
Amme der Forderung Englands zu, die Klausel bezüglich der
Entwaffnung Polens zurückzuziehen. Tie Towjetregierung ver¬
zichte ebenfalls darauf , die Bildung einer Arbeitermiliz in Polen
zu fordern. Moskau fügt hinzu , daß diese Antwort die Wünsche
der britischen und italienischen Negierung wohl erfüllen dürfte,
und daß damit die Tür offen bleibe für die Fortsetzung der
Friedensverhandlungea mit Polen einerseits , andererseits aber
anch für die Fortführung der Verhandlungen auf Wiederauf¬
nahme des wirtschaftlichen Verkehrs mit Rußland .

Die neue russische Note an England
Paris , 27. Aug. Der „Hmnanite" wird aus London

berichtet , Kamenew habe gestern Balsour die Antwort
Tschitscherins auf seine Note überreicht. In dem Brief hat
Kamenew dir Hoffnung ausgedrückt, die englische Regierung
werde angesichts des Inhalts der Antwort zugestehen müssen,
baß nunmehr kein Hindernis bestehe , die Verhandlungen über
die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen mit Eng¬
land und Rußland wieder anfzunehmen .

Hoffnungen des rnssischen Qberkomulandierendeu
Paris , 27. Aug . Nach einer Havasmeldung aus Landen

soll der Oberbefehlshaber der russischen Armee Suchawschewsty
oinem Korrespondenten des „Tailv Herold" erklär: haben . in
john Tagen werde die Rote Armee stärker sein denn je . .

Man
frt entschlossen , die Revolution um jeden Preis zu verteidigen .

Nebergctretene Russen
Allen st ein , 27. Aug . Wie daS „Allensteiner V - lksblattt

»meldet , ist am 26, August bei Grhsen der Stab der 10 . russischen

Infanterie -Division und der Oberkommandierende der 3. Ka,
vallerie -Division , beide zur vierten Armer gehörig, mit dem Füh¬
rer General Eey übergetreten . Die ganze polnische Grenze ist
nunmehr von de« Polen gesperrt.

, Verschärfter Generalstreik in Württemberg
Stuttgart , 27. Ang . Eine heute Nachmittag abgehal-

trne Vollversammlung der Betriebsräte Großstnttgarts beschloß
die Erklärung des verschärfte« Generalstreiks als Antwort auf
die Schließung der drei größten Jndnstriebetrirbr.

Stuttgart , 27. Aug . Die Vollversammlung der Be¬
triebsräte von Stuttgart beschloß heute nachmittag mit etwa 1450
gegen 50 Stimmen den verschärften Genrralstrett, der am Sams¬
tag beginnen fall. Das Verkehrspersonal nimmt an dem Streik
nicht teil .

Die Sitnatton in Württemberg
WTB . Stuttgart , 28 . Aug. Die gespannte Lage, die die

Schließung der großen Industriebetriebe wegen Steuerverweige¬
rung der Arbeitnehmer hervorgerufen bat, hat sich nunmehr ge¬
klärt. In einer Vollversammlung der Betriebsräte in der Roll¬
schuhbahn wurde mit überwiegender Mehrheit der Eintritt in
den sofortigen verschärften Generalstreik beschlossen. Tie Art
und Weise wie dieser Beschluß zustande kam , ist bezeichnend . Es
wurden weder die Ausweise der Anwesenden geprüft, noch eine
Einzelabstimmnng vorgenommen . Die kommunistischen Redner
rissen die gegen 3000 Versammelten zu dem unselige » Beschluß
hin . Am Vormittag noch hatte eine Betricbsrätrversammlung
der Arbeiter von Bosch -Stuttgart beschlosien , den Streik abzu -
lrhnen und sich den Steuerabzug gefallen zu lasten, und in einer
Versammlung der Daimler -Arbeiter hatte eine ähnliche Stim¬
mung geherrscht, bis die tommunistischen Führer Hornle und Rück
die Leute umstimmten . Auch die Betriebsräte , die der sozial¬
demokratischen Partei angehören, hatten am Donnerstag abend
de« Generalstreik abgelehnt . Am Freitag vormittag wurde« alle
diese guten Vorsätze in der Rollschuhbahn zu Nichte, denn die Ra¬
dikalen verstanden es, den Streitpunkt aus das politische Gebiet
zu verschieben. Nicht der Steuerabzug , sondern der Kampf gegen
die kapitalistische Regierung wurde in den Vordergrund geschoben .
Die Kommunisten versuchen, die Situation anSznnützeu, um die
Unabhängigen und die MehrbeitSsozialdemokraten auf die Seite
zu schieben . Angeblich sollen 1450 für den Streik und nnr 50
gegen ' den Sirett gewesen sein . Man entschloß sich dann dahin,
daß eine Abordnung zur Regierung gehen^ sastr mit wlgenden
Forderungen

'
: Zurückziehung der Truppen, « riederanstellüng der

1600 Entlassenen und Bezahlung des Ausfalles de« Arbeitstages .
Es wurde ein Aftionsausschuß »on 21 Mitgliedern eingesetzt. —
Obwohl der Generalstreik mit sosortiger Wirkung erklärt wurde,
hat er am Freitag eine äußere Wirkung überliaupt nicht gehabt.
Das öffentliche Leben ging reine geordneten Bahnen . Zu Zwi¬
schenfällen ist cS in Groß-Stuttgart nirgends gekommen. Tie
christlichen Gewerkschaften erklärten, sich am Streik nicht zu be¬
teiligen . Eisenbahn und Post wollen sich anch nicht beteiligen .
In Eßlingen dauert der am Donnerstag dort erklärte Streif am

' Freitag weiter an, ohne daß es zu Zwischenfällen kam . In Ra¬
vensburg hat die Arbeiterschaft einen Beschluß gefaßt, der dem
der BollbetrirbSräteversammliing in Stuttgart entsprach . In
Schramberg tagten die Betriebsritte nnv Arbettgcbervcrtretrr und
erklärten sich mit dem Steuerabzug einverstanden, wünschten aber

< von der württembergischen Regierung, daß sie bei der ReichS-
regierung um Ermäßigung des Steuerabzuges und Herau?-
setznng des Eristenzminimnms vorstellig wird . In einer wette-

; ren Arbeiterversammlnng in Schramberg wurde diese Stellung¬
nahme mit 2100 gegen 1400 Stimmen gutgrlieißen. Das Elek-

: trizitätswcrk in Bietigbeiin ist stillgelegt . Die Technische Not-
hilse hat eingesetzt. Der heutige Samstag wird erst zeigen» wie
der Streik dnrchgeführt wird . Die innere Gespaltcnheit ergibt
sich aus den ausgefübrten Beschlüssen. So ist zn hoffen, daß die
vernünftigen Arbeiter noch erkennen, daß der Streik nur den

. Steuerabzug ein Vergehen an Staat und Reich ist, daS eben die
Steucrmittel braucht. Ein Nachgeben der Regierung in dieser

, Frage ist wohl nicht zu erwarten .

Nenrcgelnnq des gesamten Polizeiwesens
Berlin , 27. Aug . Tie seit geraumer Zeit geplante Reu -

: »rdnnng des gesamten Polizeiwescns ist nunmehr in Angriff ge -
. nommen und zwar im Sinne der vereinheitlichten Ausübung der

Polizeigewalt durch die Behörden unter Berücksichtigung der
augenblicklich herrschenden Zersplitterung und der Schaffung der
Ordnungspolizei , der Sicherheitspolizei und Gendarmerie und

! schließlich unter einer gewissen Verselbständigung der provin¬
ziellen Instanzen . Ter Plan für die Neueinrichtung , die zugleich
die Befolgung der in der einschlägigen Ententenote gestellten

; Forderungen berücksichtigt , wird unter weitgehender Heranziekuniq
von Facknnänner» , insbesondere der Vertreter aller beteiligten

! Beamtenorganisationen bearbeitet. Seine Fertigstellung und
Tarchfübrnng ist binnen kurzem zu erwarten.

Deutsche Entschnldignnq bei Franzosen und Pole »
Berlin / 27 . Ang . Amtlich. Ter Stellvertreter des Reich-5-

ministertynt? des Auswärltgen Gesandter von Ro 'enl' erg hat sich
heute zum französischen Botschafter und - nni polnischen Geschä.fts-

; träger begeben u >D ihnen das Bedauern der deutschen Regierung
! über die gestrigen Vorfälle in Breslau ausgesprochen .

j Wohlsahrtsschichtcn im Bergbau
Berlin , 27 . Aug . Laut „Vosssscher Zeitung » bescklloß eine

, Versammlung der Betriebsräte des Waidenburger Gruben¬
bezirks , monatelange WeAfahrtsichichten einzusübren , deren Er¬
trag auf drei Millionen Mark geschätzt wird. Tiefer Betrag soll

> den Walübeimstätten zur Verfügung gestellt werden .

j Englische Kriegsschiffe in Danzig
> Danzig , 27. Aug . Wie die „ Tanziger Zeitung " meldet, ist
: 'tiit Geschwader von vier kleinen englischen Kreuzern in Bcglei -
. chung von einigen HilsLsckiffen in die Tanziger Bucht einge -

sausen und ankert rcgenmärtig auf der Reede unmittelbar , vor
tllcusahrwasser. Einer de: Kreuzer führt die Admiralnätsftzigge.

! Irt Hasen liegen zwei .weitere englische Kriegsschiffe , sowie zwei
l j englische Panzetttcuzer .

volrchewirtiscder Klötzen - und
Zä$arenwabn

Das Ende und Ergebnis der ««abhängige»
Pilger - und Büfterfahrt «ach Moskau

Die deutschen Unabhängigen als Knechte der
Bolschewisten behandelt

Die It . S . P . hat ihre beiden Parteivorsitzenden Däu<
mig und Crispien und ihren Parteisekretär Stöcker nach
Moskau zum zweiten Kongreß der dritten Internationale
gesandt , um dort die Aufnahme in den heiligen Kreis derer
um Lenin und Trotzky zu erlangen. Die deutschen Sowjet,
Pilger kehren in diesen Tagen nach Berlin zurück , nachdem
die U . S . P . lange Wochen in banger Bein der Erwartung
verbracht hat . Und in diesem Augenblick beginnt die „Frei¬
heit "

, das Ergebnis der Moskauer Beratungen der Oeffent,
lichkeit mitzuteilen.

Die Unabhängigen können danach in die Moskauer
Internationale ausgenommen werden — sie brauchen bloß ,
zu diesem Zwecke die 21 Bedingungen zu erfüllen, bk .
ihnen dort vorgeschriebe« worden sind. Da muß erstens ,
die gesamte Propaganda und Agitation einen wirkliche»
kommunistischen Charakter tragen und dem Programm und
den Beschlüsse » der ' dritten Internationale entsprechen.
Alle Preßorgane der Partei müssen von zuverlässige« Kom¬
munisten geleitet werden. Tie Diktatur des Proletariats
muß täglich und systematisch propagiert werden . Me ge¬
samte unabhängige Presse muß völlig dem Parteivorstand
unterstellt werden und darf keine Politik führen, die nicht

' ganz der Politik der Partei entspricht . In der Presse , in
Volksversammlungen, in den Gewerkschaften» in den Ko»,
snmvcrcinen müssen die Reformisten aller Schattierungen
systematisch und unbarmherzig gebrandmarkt werden . Da

t müssen zweitens von allen verantwortlichen Posten die Re,
formisten — und Zentrumsleute , d . h. im Moskauer Char¬
gen die Mehrheitssozialisten und Unabhängigen regelrecht
und planmäßig entfernt werden. Auch große Erfahrung
darf diese Kerle nicht davor sclsützen, durch einenBeliebigen
Kommunisten erietzt zu werden. Ta wird drittens die Par ,

’ tei verpflichtet , sich eine Gcheimorganisation illegal, d. h.
. außerhalb der Gesetze , zu schassen , welche die Phase des

Bürgerkrieges planmäßig vorbereitet. Ta wird viertens
’ diese illegale Organisation besonders für das Heer gefor¬

dert, und ihre Nichtschaffung als Verrat an der dritten
' Internationale und allen revolutionären Pflichten ange ,

sp rochen.
i So geht es also durch 21 Punkte weiter. Im siebenten
i Punkt wird der Ausschluß „notorischer Opportunisten" , wie

Kautsky, Hilserding, Longuet, MacDonald gefordert . Die» ;
■ senigen Unabhängigen , deren Ausschluß nicht ausdrücklich
' gefordert wird , wie Dittmann , Oskar Cohn und Crispien
| dürfen in den neuen Pnrteiinstanzcn höchstens ein Drittel
| der Sitze cinnehmrn , sind also von vornherein in aussichts ,
, loser Minderbesi. Ter Mehrheit wird dann die Pflicht auf-
: erlegt, planmäßig von Zeit zn Zeit die Partei zu säubern
i und die übriggebliebenen nichtrcinen Kommunisten heraus-
- zuwcrfen. Auch der persönliche Bestand der Parlaments -
[ sraktionen soll fortdauernd revidiert werden , damit keine

„unzuverlässigen Elemente" darin verbleiben . Ueberhaupt
sind von Zeit zu Zeit Säuberungen des Bestandes der Par¬
teiorganisationen vorzllnchmen, um die Partei von den sich
cinschleichenden „kleinbürgerlichen Elementen" systematisch
zu säubern.

"
■ Ist so fite die nötige Personenauswahl gesorgt, dann
; ergibt sich das Sachliche von selbst . Die alten sozialdemo,
[ kratischen Programme sind abzuschnfsen und neue komm«-!

; instische dafür einzutanschen . Aber das neue kommunistisches
, Programm gilt erst , wenn es die Bestötignng des Moskauers
, Exekutivkomitees erhalten hat. Umgekehrt sind. alle Be -
- schlüsir des Moskauer Exekutivkomitees ohne weiteres für
> alle angrschlosscncn Parteien und Mitglieder der dritten

Internationale verpflichtend .
' Damit hält natürlich jedes SelbstbestimmungsreW der

einzelnen Pc» leien nnd Völker uns . Moskau be/lblt , und
, wer zur drittelt Internationale gehört , pariert , in schwei-
, gendem und bedingungslosem Gehorsam . Jedes eigene
, Denken ist verboten, die gesamte Presse der der Moskauer
■ Internationale ange' chloisencn Parteien steht unter streng ,
l sler Moskauer Aufsicht nnd Zensur . Der geistige Belage¬

rungszustand ist in Perinanenz erklärt. Als Ersatz de,
Erzeugnisse eigenen Denkens haben alle Preßorgane ab ,

, zu drucken, was das Erekntivkomitee in Moskau an Der«
; össentlichungen herausgibt .

Für die Annahme dieser Bedingungen stellt Moskau
: den Unabhängigen eine Frist von vier Monaten, die wob!

vom 7 . Juli an läuft . Wer sich früher gegen den Eintritt
in die Moskauer Internationale ansgesvrochen hat, darf
Parteimitglied mit geminderten Rechten bleiben ; wer aber

: sitzt noch gegen die Annahme dieser Bedingungen und in
^ Anschluß an Moskau opponiert, fliegt unbarmherzig her-
^ aus . Es wird von den Unabhängigen nicht direkt gefor-
, beit , daß jeder einzeln auf den Knien zn Paul Levy, deyi
: Gesalbten der Moskauer Kommune in Deutschland , rutscht

und uw die lllnfnahnic in die Moskauer Internationale .



^r,. m
bildet, aber in der Sache läuft es doch darauf hinaus . Nichtcunnal das auszerliche Zeichen der Demütigung , die An¬nahme des Namens kommunistische Partei wird den Unab-hängigen erspart.

Was werden sie nun tun ? Wir müßten Herrn Däumigund Herrn Stöcker schlecht kennen , wenn wir nicht anneh-
nien sollten , daß sie trotz alledem für Moskau schwärmen ,vielleicht sogar in noch heftigerer Liebe zu Moskau erglühenals vorher. Den anderen Unabhängigen wird es sehr un-
behaglich zu Mute sein : sie werden sich mit Händen und
Füßen sträuben, aber wenn man die Arbeiter einmal aufdie Hetze gegen die „Verräter " eingefchult und zur Schwär-merei für die Diktatur des Moskauer Proletariats , d. h.der paar Personen seines Exekutivkomitees , erzogen hat, istder Widerstand selbst gegen die entwürdigendste Demüti¬
gung durch Moskau außerordentlich schwer.Tie Moskauer Gewaltherrschaft , die direkten Nachkom¬men Iwan des Schrecklichen und aller Moskauer Tataren -
Fürsten , verlangen von ihren Knechten , den Mitgliedernder dritten Internationale , auch hartnäckigen Kampf gegendie „Gelben Gewerkschaftsverbände "

, die der AmsterdamerInternationale angeschlossen sind . Damit sind die deutschenfreien Gewerkschaften gemeint. Die neugewählten unab¬
hängigen „Gewerkschaftsbonzen " werden also , um ein Bis¬
marck-Wort zu gebrauchen , an die Wand gequetscht, daß sieSame gcben . llnd die ganze unabhängige Sozialdemo¬kratie , die schon nicht ein und aus weiß im Konflikt zwi¬
schen Gewerkschaften und revolritionären politischen Arbei-tci-räten , ivird auch gegenüber der Gewerkschaftsbewegungin eine neue endlose Verlegenheit gestürzt.Und bei alledem : Moskau ist unverschämt , brutal ,hcrrschsüchtig bis zum Znsarenwahnsinn, Moskau ohrfeigtdie Unabhängigen, die mit so viel gutem Willen zu ihnenpilgerten, rechts und links, es zählt ihnen 21 Knutenhiebeauf, aber man kann trotzdem eine gewisse Hochachtung vorihnen empfinden. Sic wissen was sie wollen und gehenrücksichtslos auf ihr Ziel . Aber die Unabhängigen, waswollen sie, was werden sie wollen??

*

Aus dem Wortlaut der 21 Bedingungen
geben wir teils wörtlich , teils auszugsweise folgendeswieder . Einleitend heißt es :

Der Kommunistischen Internationale droht die Gefahr, durcbwankelmütige und durch Halbheit sich auszeichnende Elementeverwässert zu werden, weiche die Ideologie der zweiten Inter¬nationale noch nicht endgültig abgestreist haben .
In Punkt 1 heißt eS :

Die gesamte Propaganda und Agitation mutz einen wirklichkommunistische» Charakter rragen . . . . Alle Prcßorgane derPartei müssen von zuverlässigen Kommunisten geleitet werden. . .Tie periodische und unperiodische Presse und alle Parteiverlagemüsse» völlig dem Parteivorstand unterstellt werden. . . . Es istunzulässig, daß die Verleger ihre Autonomie mißbrauchen undeine Politik führen, die der Politik der Partei nicht ganz ent¬
spricht.

Punkt 2 verpflichtet die Organisationen , „planmäßig ausalle» mehr oder weniger verantwortlichen Posten der Arbeiter¬
bewegung die reformistiichen und Zentrumsleute zu entfernenund sie durch bewährte Kommunisten zu ersetzen, ohne sich daran
zu stoßen , daß besonders am Anfang an die Stelle von erfahre¬nen Opportunisten einfache Arbeiter aus der Maffe treten ."Punkt 3 vervflichtet die Organisation , „überall einen paral¬lelen illegalen Organisationsapparat zu schaffen," der im ent¬
scheidenden Moment die Führung übernimmt .

Bon besonderer Bedeutung ist der 7. Punkt , den wir wörtlichwiedergeben:
7. Die Parteien , die der Kommunisti'chen Internationaleanzugehören wsinschen, sind verpflichtet , den volle« Bruch mitdem Reformismus und mit der Politik des „Zentrums " anzu»erkennen und diesen Bruch in den weitesten Kreisen der Partei¬mitgliedschaft zu propagieren. Ohne das ist eine konsequente

kommunistische Politik nicht möglich.Die Kommunistische Internationale fordert unbedingt undultimativ die Durchführung dieses Bruches in kürzester Frist.Tie Kommunistische Internationale vermag sich nicht damit ab,znfinden, daß notorische Opportunisten, wie sie jetzt durch Turati ,Kautsky, Hilferding, Hillquit» Longuct, Madonald, Modigliani» . o . repräsentiert werden das Recht haben sollen, als Angehörigeder dritten Internationale zu gelten. '

_ _ BamSlack, Eta 28. Auguff 192B
Punkt 9. Jede Partei , die der Kommunistischen Internat « ,nal« anzugehören wünscht , muß systematisch und beharrlich eine

kommunistische Tätigkeit innerhalb der Gewerkschaften , der Ar¬beiter- und Betriebsräte , der Konsumgenossenschaften und an¬derer Massenorganisationen der Arbeiter entfalten . Innerhalbdieser Organisationen ist eS notwendig, kommunistische Zellen zuorganisieren, die durch andauernde und beharrliche Arbeit die
Gewerkschaften usw . für die Sache der Kommunismus gewinnen
sollen. Die Zellen sind verpflichtet , in ihrpr tägliche« Arbeitüberall den Verrat der Sozialpatrioten und die Wankelmütigkeitde» „Zentrum - " zu entlarven . Tie kommunistischen Zelle»
müssen der Gesamtpartei vollständig nntergeordnet sei».10 . Jeder der Kommunistischen Internationale angehörendePartei ist verpflichtet , einen hartnäckigen Kampf gegen die Am¬
sterdamer „Internationale " der gelben Grwrrkschaftsverbünbe zuführen. Sie müssen unter den gewerkschaftlich organisiertenArbeitern die Notwendigkeit des Bruchs mit der gelben Amster¬damer Internationale nnchdrücklichst propagieren. Mit alle«Mitteln hat sie die entstehende internationale Bereinigung derroten Gewerkschaften , die sich der Kommunistischen Internatio¬nal« anschlietzen , zu unterstützen.

Die als „ gelb" bezeichnete Amsterdamer Internationale istdie Bereinigung fast aller maßgebenden auf sozialistischemBoden stehenden gewerkschaftlichen Organisationen , die bisher
auch von den Unabhägigen voll respektiert worden ist, an deren
Beschlüssen ihre Leute mitgeivirkt und deren Durchführung die
Unabhängigen stets propagiert haben .)

Punkt 11 verpflichtet die Partei , „den persönlichen Bestandder Parlamentsfraktionen einer Revision zu unterwerfe «, alle
unzuverlässigen Elemente aus ihnen zu bedingen " ."

Dieses auf die Spitze getriebene System des despotischen
Zentralismus findet dann m Punkt 12 seine klassische Formu¬
lierung :

In der gegenwärtigen Epoche deS verschärften Bürgerkriege»
wird die Kommunistische Partei nur dann imstande sein, ihrer
Pflicht zu genügen, wenn sie auf möglichst zentralistische Weise
organisiert ist, wenn eiserne Disziplin in ihr herrscht, und wenn
ihr Parteizentrum , getragen von dem Vertrauen der Parteimit¬
gliedschaft mit der Fülle der Macht , Autorität und den weit-
gebendsten Befugnissen ausgestattet wird.

Punkt 13. Die Konimuncstischen Parteien derjenigen Län¬
der, in denen die Kommunisten ihre Arbeit legal führen, müssen
von Zeit zu Zeit Säuberungen ( neue Registrierungen ) des Be¬
standes ihrer Parteiorganisation vornehmen, um die Partei von
den sich in sie einschletchendeu kleinbürgerliche» Elementen syste¬
matisch zu säubern.

Punkt 16. Alle Beschlüsse der Kongresse der Kommunistischen
Internationale wie auch die Beschlüsse ihres Exekutivkomitees
sind für alle der Kommunistischen Internationale angehörenden
Parteien bindend. Tie in Verhältnissen deS schärfsten Bürger¬
krieges tätige Kommunistische Internationale muß bei weitem
zentralisierter aufgebaut werden, als das in der zweiten Inter¬
nationale der Fall war .

Und schließlich ordnet Punkt 20 noch an, daß die neu aufzu-
nehmenden Parteien noch weitgehende Garantien für erfolgte
„Besserung" zn geben haben . Sie müssen u . a. dafür sorgen, daß
„nicht weniger als zwei Drittel der Mitglieder ihrer Zentral¬
komitees und aller wichtigen Zentralinstitutionen auS Leuten
bestehen , die sich noch vor dem zweiten Kongreß der Kommunisti¬
schen Internationale unzweideutig für den Eintritt der Partei
in die dritte Internationale öffentlich ausgesprochen haben.

"
»

Die Unabhängigen stöhnen auf — Der Kampf
innerhalb der Partei beginnt

Die von Größenwahn und Brutalität zeugenden Be¬
dingungen der Bolschewisten an die Sozialisten aller Län¬
der , besonders aber an die Unabhängigen, werden von der
unabhängigen „Leipziger Volkszeitung" scharf abgelehnt.
Unter der Ueberschrist „Das Diktat von Moskau" und
„Völlige Unterwerfung und Selbstentäußerung " sagt die
„L. V.

" :
Die Moskauer Kommunistische Internationale hat den gro¬

ßen Gedanke» des internationalen Zusammenschlusses aller
revolutionären sozialistische » Parteien der Welt erschlage «.
Restlos erschlagen — für Jahre 'erschlagen. Sie will keine
Internationale aller Revolutionäre , sie will nur eine Inter¬
nationale der Kommunisten sein . Dir Internationale einer
Gruppe, die , von Rußland abgesehen , in allen Ländern nur
eine kleine Minderheit der revolutionären Arbeiterschaft um¬
faßt , die in allen außerrussischen Ländern nicht über das Sta¬
dium der Sekte hinausgekommen ist. Das Moskauer Exekutiv¬
komitee will alle Parteien , die zur 3. Internationale zugelasse «

« erde», in die Schablone dieser Gruppe zwingen und str
bloßen ausführenden Organen seiner selbst, der Moskauer
trale , machen . Das ist das Ergebnis der Rußlandfahrt der Del«,gotion nuferer Partei und der französischen Sozialisten zuy, f
2. Kongreß der Kommunistischen Internationale in Moskau.

Hier gibt es nur eine Antwort : Ein einmütiges runde»,unumwundenes Unannehmbar ! Wir find überzeugt, daß die
Partei in ihrer Gesamtheit zu diesem Schlüsse kommen muß.Wir sind wirklich gespannt darauf , ob sich noch irgend jemand
in unserer Partei finden wird, der die Annahme dieser
dingunge» zn fordern wagt.

Daß die revolutionäre Internationale , die wir alle ersehn »
die wir aufbauen wollen, durch die unverantwortliche Haltu, ^der Moskauer zwar geschädigt , aber nicht verhindert wird, brau,
chen wir nicht zu betonen. ES kann unseres Erachten» nureine Frage kurzer Frist sein, daß die revolutionären Partei «^die sich dem anmaßenden Dittat von Moskau nicht unterwerfe«wollen und können, sich zu jener Internationale zusammen,
schließen werden, die die Kraft der gesammelten Aktion der rebo-
lutionären Massen zu verbinden weih mit der notwendig«,
Rücksicht auf dir Eigenart der staatlichen und soziale« Beding ,
ungen» unter denen die Arbeiter der verschiedenen Länder lebe«.
ES ist traurig , daß diese Internationale aufgerichtet werden muß
ohne die russischen Genossen, aber eS ist nach diesen Vorgängen
nichts anderes mehr möglich . Die Moskauer Kommunistisch«
Internationale hat den Gedanken der Zusammenfassung aller
revolutionären Parteien erschlagen, aber sie kann nicht erschlq.
gen die werdende Internationale der revolutionären Parteien ,die die enge Moskauer Schablone" ablehnen müssen .

Mt LMchtlfkW im Wß
P .P .N. Straßburg , 26 Aug. Der Direktor der Straßburgir '

Universität hatte bestimmt, daß im ersten Schuljahre kein deut¬
scher Unterricht erteilt werden solle . Französisch sei die Kul¬
tursprache, deutsch eine Sprache deS wirtschaftlichen Nutzens .
Gegen diese Auffassung wendet sich der größte Teil der elsäsfi .
schen Presse. Die Straßburger sozialdemokratische „Freie Presse"
lßgt Protest dagegen ein, daß man die deutsche Muttersprache
dekradiere. Dieser Intoleranz der französischen Regierung wird
die Toleranz der deutschen Regierung zur Seite gestellt . Die
elsaß- lothringischen Abgeordneten faßten in dieser Angelegenheiteine Entschließung, die besagt, daß in Anbetracht der geographi-
schen Lage des Landes die möglichst vollständige Kenntnis beider
Sprachen von Wichtigkeit sei . Und daß der Schulunterricht
berücksichtigen müsse, daß in der großen Mehrzahl der Gemein¬
den da? Französische nicht die Muttersprache ist.

KiWs md Durcheinander bei her U.L.P.
Wenn ihn auch die unabhängige Presse am liebste» totfchwei.

ge» möchte, der Ausschluß Strobels wird seine Kreise zie¬hen und der Anstoß z» Debatte» geben, die nicht dem Bernrteil -ten, wohl aber der unabhängigen Partei recht unangenehm wer»
den dürste» . TaS Beispiel wird Nachahmung finden. Gegen
Kautsky hat eine KrciSkonferenz den Ausschluß bereits ver¬
langt , und da jetzt der Anfang gemacht ist, wird sich mehr als el»Redakteur der „Freiheit" die Haare raufen und fragen : W >
solldas enden . Bei katholischen Beerdigungen gilt daS letzt«
Vaterunser demjenigen, der als nächster aus dem Lebe« geholtwird. Werden die Berliner Schiedsrichter, ehe sie auseinander ,
gingen, für Hilferding gebetet haben?

Ströbel hat unserer Partei nichts geschenkt, er war jedoch ge«
na« so unerbittlich in seinem Urteil, wenn er die Politik der eige»
ne» Partei unter die Lupe nahm. Solches ehrt de« Mann «nd
seine Gesinnung. Niemand bedarf mehr der Kritik als eine Par¬tei, die die Zukunft erobern will . Bürgerliche Parteien möge»
verkalke« . Parteien der Zukunft, denen sich täglich hundert neu«
Aufgaben und neue Schwierigkeiten entgegenstemme », sie brau¬
chen geistigen Spielraum , Höhen und Welten. Wer solche Par¬teien in enge Schubfächer sperren will , er wird bald sehen, daß
eS vergebliches Mühen ist. So ist der Fall Ströbel nur ein
äußeres Zeichen dafür » daß etwa» faul sein muß in der U.S .P »daß Kräfte miteinander ringen , die nicht mehr zu bändige« sind.

Ströbel soll sich gegen die programmatischenErklärungen sei-
»er Partei gewandt haben! Tu lieber Himmel, wer will sich denn
in den Erklärungen der U .S .P . auskennen und wo ist daS Pro¬
gramm ? CS pendelt zwischen Moskau und Genf , zwi.

Ltchtenstem
Romantische Sage von Wilhelm Hauff .

(Fortsetzung.)
Jetzt hörte man den dumpfen Schall der Pauken , vermischtmit den hohen Klängen der Zinken und Trompeten , und durchdas Tor herein bewegte sich ein langer , glänzender Zug vonReitern . Die Stadtpauker und Trompeter , die berittene Scharder Ulmer Patrizicrsöhne war eine zu alltägliche Erscheinung,als daß das Auge lange darauf verweilt hätte. Als aber das

schwarz und weiße Banner der Stadt mit dem Reichsadler,als Fahnen und Standarten aller Größen und Farben zumTor hereinschwankten, da dachten die Zuschauer, daß jetzt der
rechte Augenblick gekommen sei .

Auch unsere Schönen im Erkerfenster schärften jetzt ihreBlicke, als man die Menge am unteren Teil der Straße ehr-
erbiettg die Mützen abnehmen sah .

Auf einem großen, starkknochigen Rosse nahte ein Mann ,
dessen kräftige Haltung , dessen heiteres, frisches Anseben in
sonderbarem Kontrast stand mit der tiefgefurchten Stirne und
dem schon ins Graue spielenden Haar und Bart . Er trugeinen zugespttzten Hut mit vielen Federn, einen Brustbarnischüber ein eng anschließender rotes Wams , Beinkleider von Leder,mit Seide auSgeschlitzt, die wohl von neuem recht hübsch ge¬
wesen sein mochten , aber durch Regen und Strapazen eine ein¬
förmige dunkelbraune Farbe erhalten hatten . Weite schwere
Reiterstiefel schlossen sich unter den Knien an . Seine einzige
Waffe, ein ungewöhnlich großes Schwert mit langem Griffe
ohne Korb, vollendete da> Bild eines gewaltigen, unter Ge¬
fahren früh ergrauten Kriegers . Der einzige Schmuck diesesMannes war eine lange goldene Kette von dicken Ringen, fünf¬mal um den Hals gelegt, an welcher ein Ehrenpfennig von
gleichem Metall auf die Brust herabhing.

„Sagt geschwind, Oheim, wer ist der stattliche Mann , der
so jung und alt aussieht ? " rief die Blonde, indem sie das
.Köpfchen ein wenig nach dem schwarzen Herrn , der hinter ihr
stand, zurückbeugte .

„Das kann ich dir sagen, Berta ." antwortete dieser. „Es
ist Georg von Frondsberg, ) oberster Feldhauptmann des büu-
dischen Fußvolkes, ein wackerer Mann , wenn er einer bessern
Sache diente! "

') Georg von Frondsberg , geb. 1475, gest. 1528, einer der
berühmtesten Feldherren seiner Zeit, der in Deutschland,
Frankreich, Italien , den Niederlanden sich mit Ruhm bedeckte .
Er ist derselbe, der 1521 zu Luther, der auf den Reichstag zu
Worms geladen war , jene denkwürdigen Worte sagte : „ Münch¬lein. Münchiein, du gehst jetzt einen gefährlichen Gang " usw .

Anm. Hauffs.

„Behaltet Eure Bemerkungen für Euch, Herr Württem -
bergcr," entgegnete ihm die Kleine, indem sie lächelnd mit dem
Finger drohte, „Ihr wißt, daß di« Ulmer Mädchen gut hün¬
disch sind ! "

'
Der Oheiin aber , ohne sich irre machen zu lassen , fuhr fort :

„Jener dort auf . dem Schimmel ist Truchseß Waldburg, der
Fcldleutnant, ') dem auch etwas von unserem Württemberg
wohl anstünde. Dort hinter ihm kommen die Bundesobersten.
Weiß Gott, sie sehen aus wie Wölfe , die nach Beute gehen ."

„Pfui ! verwitterte Gestalten ! " bemerkte Berta , „ob es
wohl auch der Mühe wert war , Väschen Marie , daß wir un ? so
putzten ? Aber siche da, wer ist der junge schwarze Reiter auf
dem Braunen ? Sieh nur da » bleiche Gesicht und die feurigen ,
schwarzen Augen ! Auf seinem Schilde steht : Ich Hab ' S
gewagt ."

„Das ist der Ritter Ulerich von Hutten, ' erwiderte der
Alte, „ dem Gott seine Schmähworte gegen unfern Herzog ver¬
zeihen wolle . Kinder ! das ist ein gelehrter, frommer Herr .
Er ist zwar deS Herzogs bitterster Feind, aber ich sage so . Denn
waS wahr ist, muß nähr bleiben! ')

„Und siehe, da find SickingenS ' ) Farben , wahrhaftig , da
ist er selbst . Schaut hin, Mädchen , das ist Franz von Sickin¬
gen. Sie sagen, er führe tausend Reiter in das Feld. Der
tst 's mit beiti blanken Harnisch und der roten Feder ."

„ Aber sagt mir , Oheim," fragte Berta weiter, „welches
ist denn Gotz von Berlichingen, von dem uns Vetter Kraft
so viel erzählt. Er ist ein gewaltiger Mann und hat eine Faust
von Eisen. Reitet er nicht mit den Städten ? "

„ Götz und die Städtler nenne nie in einem Atem," sprachder Alte mit Ernst . „Er hält zu Württemberg ."')
' ) So nennt ihn Sattler , Geschichte der Herzoge II . 8.

■ Amn. HaufiS.
’
) Ulerich von Hutten , geb. 1488, starb 1523 auf Ufnau im

Züricher See . Er ist berühmt durch eine große Anzahl Schrif¬
ten und als kühner Beförderer der Reformation . Er griff
Ulerich von Württemberg in Gedichten , Briefen und Reden an,die der gelehrte Nikolaus BarbatuS zu Marburg in sehr ge¬
läufigem Latein mit triftigen Gründen widerlegt. Vgl . Schra»
diuS II . 385. Bekannt ist sein Wahlspruch: „Jacta alea esto . “

Anm. Hauffs .
*) Franz von Sickingen, ein berühmter Zeitgenosse des

letzteren. Er wird in diesem Krieg von Sattler als öster¬
reichischer Rat aufgeführt . Anm. Hauffs .'

) Götz von Berlichingen erzählt in seinem Leben ^Aus¬
gabe von Franck von Steigerwald , Nürnberg 1731) weitläufig ,wie eS sich zugetragen , daß er zum Herzog Ulericb gehalten habe .S . 142 fährt er fort : „Da zog der Herzog vor Reutlingen und
gewann e» auch, darum sich auch Ihre fürstliche Gnaden und

Ein großer Teil des Zuges war während diesem Gesprächam Fenster vorübergezogen, und mit Verwunderung hatte Berta
bemerkt , wie gleichgültig und teilnahmslos ihre Bas« Marie
hinabschaute . Ts war zwar sonst des Mädchens Art, sinnend
zuweilen wohl auch träumend auszusehen, aber heute, bei einem
so glänzenden Aufzug, so ganz ohne Teilnahme zu sein , deucht«
ihr ein großes Unrecht . Sie wollte sie eben zur Rede stellen ,als ein Geräusch von der Straße her ihre Aufmerksamkeit auf
sich zog. Ein mächtiges Rotz bäumte sich in der Mitte der
Straße unter ihrem Fenster , wahrscheinlich scheu gemacht durch
die flatternden Fahnen der Zünfte . Sein hoch zurückgeworfener
Kopf verdeckte den Reiter , so daß nur die wehenden Federn der
Baretts sichtbar waren ; aber die Gewandtheit und Kraft, mit
welcher er das Pferd herunterriß und zum Stehen brachte , ließeinen jungen mutigen Reiter ahnen . Das lange hellbraune
Haar war ihm von der Anstrengung über das Gesicht herab¬
gefallen. Als er es zurückschlug, traf -sein Blick das Erker¬
fenster.

„ Nun, dies ist doch einmal ein hübscher Herr, " flüstertedie Blonde ihrer Nachbarin zu, so heimlich , so leise, als fürchte
sie , von dem schönen Reiter gehört zu werden, „und wie er
artig und höflich ist ! Sieh nur , er hat uns gegrüßt, ohne unS
zu kennen! "

Aber das stille Bärchen Marie schien der Kleinen nicht viel
Aufmerksamkeit zu schenken. Ein glühendes Rot zog über die
zarten Wangen . Ja ! wer die ernste Jungfrau gesehen hätte,wie sie so kalt auf den Zug hinabsah, hätte wohl nie geahnet,daß so viel holde Freundlichkeit um diesen Mund , so viel Liebein diesem sinnenden Äuge wohnen könnte , als in jenem Augen¬blick sichtbar wurde, wo sie durch ein leichtes Neigen deS Haup¬tes den Gruß des jungen Ritters erwiderte.Der kleinen Schwätzerin war unsere flüchtige, aber wahre
Bemerkung über dem Anblick des schönen ManneS völlig ent¬
gangen. „ Nur schnell, Oheim ! " ries sie und zog den alten
Herrn tau Mantel , „wer ist dieser in der hellblauen Binde mttSilber ? Nun ? "

„Liebes Kind! " antwortete der Oheim, „den habe ich inmeinem Leben nicht gesehen . Seinen Farben nach steht er in
keinem besondern Dienst, sondern reitet wohl auf seine eigeneFaust gegen meinen Herzog und Herrn , wie so viele Hunger-lerder, die sich an unfern Töpfe» laben wollen."

mein Unglück anheben tat , daß Ihre fürstliche Gnaden verjagtworden, und ich darob zu Scheitern ging.
" Denn der Schwä¬bische Bund nahm nicht Rücksicht darauf , daß Götz kurz vorherdem Herzog seine Dienste aufgesagt hatte, sondern belagerte iknin Möckmühl und nahm ihn gefangen. Anm. Hauff?.

(Fortsetzung folgt.)
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? emo krntie uub Tiktatur , zwisckrn 0) in all und

« atlamenlatibm it «, iniifrijcu :H « t e t) c r t f di n f t und
Gewerkschaften » zwischen Terror und Geist , zwischen
j>c » ebour und Hrlserding , zwischen Täumig und
xrcitschcid . Svziaidenivtrate» wollen es kein und Breit »
"
cheid verherrlicht im Reichstag den Krieg , wenn Um

’tne Räterepublik ' üyrt . Sie verdammen die Äreditdewilligun«,
xjttman » und andere bewilligten drei , und melirmat Kriegs»
kredite und Lcdelwur wollte dafür stimmen , wenn die Franzosen
pH zilicin und die Russen an der Elbe stünden . Wie diese KricgS -
, „ptik . io die RcvolutionStaktik, so dir Stellung der U.S .P . in
,Len Ücutigrn innen, und autzenvolitisü -en Fragen . Ter So-
rialdemokrat Lcdcbour will die Revolution gemacht haben, Täu -
^ i, und Hilfcrding aber nennen „seinen ' Januarputich die
«larneichlacht der Revolution. Neutralität und dennoch Hilfe
für Sluhland! Gegen den Militar . Smud , aber Er »
ftiedrtgung vor dem französischen '. So zieht es sich
rcit eine Kette von Halbheiten i»nd Widersprüchen
durch die Politik der U.S .P . Strobel und Knntsky haben nicht
mitgemacht, haben im Gegensau zu andere» , die im Innern ge¬
nau io denken, den Mut zur Wahrheit gehabt . Wer die Wahr»
»eit sagt , wird gehenkt . Strobel baumelt schon , für Äautsky wird
der Galgen gezimmert. Wendclin Thomas aber ist würdiger
kriMagimbge -rdiieter.

Bei Strobel , der sich zur Temokratic bekannte und den ,,tar »
tarischen Sozialismus " scharf betäinpftr. lgtben die Radikalen in
Berlin de« Spruch vollzogen. Werden Äautsky und die anderen
«irrten, bis ihre Stunde geschlagen bat?

Ohne Zweifel: der linke Flügel der Uuabhängigcn sucht mit
Kewalt die Lösung . Tie U.S .P . steht am Scheideweg . Für das
deutsche Proletarint wie für das der anderen Länder kann eS
wr von Nutzen sein , wenn reiner Tisch gemacht ist : Demo ,
ratie oder Diktatur ! Sozialdemokrat sein
ider nicht sein : das ist die Frage .

I Dadische Politik
£ Amtsvorständc und Äominnnalucrböndc

Bon einem Parteigenossen wrrd uns geschrieben :
^ Man sollte meinen , die Zeit der Ueberstundenvergütungen für
' vollbeschäftigte und vollbezahlrc Beamte sei ein für allemal vor¬

bei . Leider ist dem nicht so. Turch die Zeitungen geht die Mit¬
teilung , das Ministerium des Innern sei damit einverstanden,
detz die Herren Bczirksamtsvorstände sich Von ihren Kommunal-
verbandsausschüffen für die anstrengende Tätigkeit als Vor¬
sitzende der Kommunalverbände eine besondere Vergütung ge¬
währen lassen. Haben die Herren , die neben ihrem Gehall noch
eine Sonderbezahlung glauben verdient zu haben, wirklich eine
bedeutende Mehrarbeit geleistet ? Haben Mcvrarbcit nicht anck
die anderen Beamten der Bezirksämter leisten müssen ? Mutzten
die anderen Beamten, die durch den Kommunalverband mittel¬
bar belastet , werden, dan>: nicht auch 'Anteil an dieser Sonderver¬
gütung haben? Und wie steht es mit Len Angestellten der
.« ommunalverbände , die jetzt arbeitslos lverden ? Sollte
» ichl eher diesen geringer als die Amtsvorstände besoldeten An¬
gestellten unter die Arme gegriffen werden,

Wir geben dem Ministerium des Inner » zu bedenken , datz
eS dem Empfinden der weitesten Kreise der Bevölkerung cntsprc -
cken würde, wenn — nachdem die Besoldung der vollbeschäftigten
vlonmätzigen Beamten geregelt ist — mit den Nebeneinnahmen
der Beamten aus Mehrarbeit , abgcsessenen Ueberstunden u . dgl .
aufgeräumt würde. Müssen diese Beamten ausnahms¬
weise Mehrarbeit leisten , dann sollen sie hierfür von der All¬
gemeinheit ( Staat , Gemeinde, Kommunalverband) keine beson¬
dere Vergütung beanspruchen . Sind dauernd Ueberstunden nötig,
dann müssen weitere Arbeitskräfte eingestellt lverden . Es gibt
genug Arbeitslose, die arbeiten wollen , auch solche , welche den
Bezirksvorständen ihre Mehrarbeit abnehmcn könneit . H .

Wir möchten zu dieser Zuschrift bemerken , datz dar Ministe¬
rium des Innern sich ja ausdrücklich Vorbehaltes hat, zu etwa
ausgeworfenen Vergütungen dieser Art nachträglich in jedem
einzelnen Falle seine Zustimmung zu erteilen . Tie Gefahr, datz
Gelder unrechtmäßig und unnötigerweise verausgabt werden,
besteht also u . E . nicht. Andererseits möchten wir aber auch dach
was der Einsender bezüglich der Angestellten sagt, nach»
drücklichst unterstützen. Tie Kommunaloerbände bauen zur Zeit
ab ; sehr viele Angestellte werden bereits auf I . . Oktober arbeits¬
los . Wenn die Kommunalverbände überflüssige Gelder haben —
und das scheint der Fall zu sein , sonst könnte z. B. der Kommu¬
nalverband Karlsruhe Land trotz „ Abbau " nicht noch Tau »
'sende und Abertausende Mark für Neuanschaffungen zu Büro¬
zwecken . Telefoneinrichtungen usw . jetzt noch aufwenden — so sol¬
len sie auch an ihre nun brotlos werdenden Angestellten denken ,
gegen die man auch bisher bei Bezahlung von Üeberarbeit weit
weniger freigebig war .

j
Wie kommt drntscher Zucker noch Basel?

Wir lesen in unscrm Stiitrgartcr Parteiblatt , der „ Schwab .
Tagwachl" :

„ Anläßlich der Feststellung des „ Schwöb. Merkur"
, datz in

Bafel Zucker der Herlbronner Zuckerfabrik in beliebigen Mengen
zu kaufen ist , während in Teutschland eine große .Knappheit an
einheimischen : Zucker bestehr, wurde die Frage ventiliert, wie diese
Versckiicbung deutschen Zuckers über die schweizerisch« Grenze
möglich ist und wer dabei die Hände im Spiel hat ? Einen Fin¬
gerzeig in dieser Richtung gibt vielleicht die uns gewordene Zu¬
schrift eines mit den Grenzoerhältiiissen Vertrauten . Tiefer Ge¬
währsmann schreibt :

Die „Tagwacht" iragte schon öfters danach , wie wohl der
Heilbrunner Zucker nach Bafel gelangt ist ? Wenn man die
Verhältnisse in Lörrach kennt . istP drew Frage sehr leicht zu
beantworren . Abgesehen davon , datz ein großer Teil der Lör -
racher Bevölkerung vom Schieben lebt und man oft ans den
Straßen und in den Gasthöfen daraufh '.n angeredet wird , ob
man nichts in die Schweiz h

'inüberbringcn will , ist es die Stadt
Lörrach selbst, die derartige Geschäfte begünstigt . Während der
schlimmeu Zeit im Fahre 1018/19 hat die Stadt große Milch¬
schulden nach der Schweiz gemacht und , um diese zu decken ,
lverden allerlei Waren angekauft und mebr oder weniger offi¬
ziell nach der Schweiz verschoben. So ist durch den Börsen¬
verein Teuischer Buchhändler nachgewieien worden , datz die
Stadr Lörrach ganze Möbelwagen deutscher Bückwr ausgekauft
und unter Umgehung der Balutaordnung nach Basel verschob.
Turch die ge ' chädigieu Verleger angestellre Untersuchungen
sind , eben Wells cs sich um eine Stadtverwaltung handelt, so
ziemlich im Sand verlausen ; wenigstens hört man feit Monaten
nichts mehr darüber .

Ein anderer Trick ( hier ist die Stadt Lörrach nur als Ver -
Mieter beteiligt) wurde dieser Tage nachgewiesen . Ein Schwei¬
zer bat sich in einem Hause, das der Stadt Lörrach gehört ,
einen Laden gemietet und erklärte dann , die Miete nicht zah.
len zu können, wenn er nicht einen Wagen Waren nach der
Schweiz bringen dürfe . Als einzelne Interessenten Protest
dagegen erhoben , war der Wagen bereits in der Tckweî . aber
die- Stadt Lörrach bekam ihre Miete. In derartigen Fällen,
wo alles mithilft, sogar die Stadtverwaltung , ist gar nicht an¬
ders zu helfen/ als datz von auswärts eine wechselnde zuver¬
lässige Rcichöwehrabteilung dieses Loch besetzt und datz Zoll¬
beamte aus anderen Gegenden des Reichs , die ebenfalls ge¬
wechselt werden, einige Monate lang die Revision besorgen .
Sonst wird noch manche Büchersendnng , mancher Zentner
Zucker , mancher Sack Kartoffeln und mancher Wagen Mehl
nach dem glücklichen Basel wandern.

Wie schon betont, gibt diese Darstellung einen Fingerzeig,
wie deutscher Zucker und andere Waren über die Grenze gelan¬
gen können . Wer den Zucker usw . aber über die Grenze liefert,
ist eine Sacke iür sich, die ebenso iveientlich ist. Tie Zuckerfabrik
Heilbroun konstatierte doch ausdrücklich , datz iie ihr Erzeugnis
nur an die RcichSzuckerstclle bczw. die Zuteilungsstelle Würzburg
liefere. Tic freventliche Zuckcrver

'
chicbung an die Grenze kann

demnach erst von dort aus beginnen. Tie Feststellung der Ver¬
brecher mühte also möglich sein . Oder verschieben einzelne Kom-
munalvervände den ihnen von der Reichszuckerstelle zugewiescnen
Zucker teilweise nach der Grenze , anstatt ihre Verbrancherkreise
damit zu versorgen? TaS ist kaum anzunehmen. Eine restlo,e
Aufklärung dieser Fragen liegt daher im allgemeinen Interesse.
Ob eine solche gegeben wird ? "

^Lir halten ebenfalls eine Aufklärung dieser merkwürdigen
Zustände iür dringend notwendig. Auch die Stadt Lörrach wird
sich gegenüber diesen Anschuldigungen zu äußern haben .

El« A»sr«s der MBeWWm
Ter Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und

Kriegshinterbliebenen , richtet an das deutsche Volt, vornehmlich
aber an die RcichStagSabgeordneten, nachstehenden Ausruf :

Die Nationalversammlung hat im August 1020 das ReicbS -
vcrsorgungsgesetz verabschiedet , das die VersorgungSan' prüchc der
deutsche» Kriegsbeschädigten und KriegSbinterbliebenen regelt.
Obwohl das Gesetz in verschiedenen Punkten gegenüber dem bis¬
herigen Zustand Verbesserungen bringt , mutz es in mehreren Tei¬
len den ' chärfiten Widerspruch der Opfer dcS Krieges Hervor¬
rufen . Ta bis jetzt alle Einsprüche der VcrsorgungSverechtigten
beim Reichstag und bei der Regierung einen Willen zur Aen -
derung des Gesetzes nicht Hervorrufen konnten , wenden sich die
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen an da? deutsche
Volk. Tie Pflichten, die das Volk gegenüber den Opfern dcS
Krieges zu erfüllen hat, werden durch daS ReichsversorgungS -
gcsetz nicht erfüllt . Ein erheviicher Teil der Kriegsbeschädigten
wird nack dem neuen Gesetz schlechter gestellt als bisher. Außer¬
dem schasst daS Gesetz durch die Gewährung einer sogenannten
AuSgleichszulagc, die ungelernten Arbeitern und deren Hinter-
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bliebcnen nicht zugute kommt , eine Unzufriedenheit. Eine Kür¬
zung der Rente der Beschädigten und Hinterbliebenen ist in der
Weiie vorgesehen , datz ein Zehntel der VersorgungSgebührniffe
dann ruht , wen» die Versorgüngsberechtigten ein steuerbares
Arbeitseinkommen von mehr als 5000 Jl haben . Ist ein steuer¬
bares Jahreseinkommen von mebr als 14 000 Jl vorhanden » so
erhallen Beschädigte und Hintervliebene überhaupt keine Rente
mehr . Diese Einkommensgrenzen müssen angesichts der gegen¬
wärtig herrschenden Teuerung als viel zu niedrig bezeichnet
werden, um so mehr, als den vollständig erwerbsunfähigen
Kriegsbeschädigten und den Hinterbliebenen ungefähr nur die
Hälfte deS Eristenzminimums gewährt wird. Tie Rcntenbezüge
eines verheirateten Kriegsbeschädigten, der zwei Kinder hat und
vollständig erwerbsunfähig ist ( 100 Prozent ) , stehen hinter den
Jahresbezügen der ledigen ReichSwehrfoldateu um mehr als
2000 ■% zurück . Die Zahlen , die bis jetzt auf Veranlassung der
amtlichen Ltellen über die Höhe der Renien nach dem neuen
Geietz veröffentlicht sind , treffen deshalb nicht zu, tocil dabei stets
ver -chwregen wurde , datz schon von einem steuerbaren Einkommen
von 5000 Jl ab die Renten teilweise und bei einem Einkommen
von 14 000 Jl vollständig ruhen . Tie von den amtlichen Stellen
errechneten Ausgaben in Höh- von fünfeinhalb Milliarden Mark
jährlich werden bei Aufrcchterhaltung der Kürzungsbestimmungen
nicht notwendig sein.

Die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen wissen _ sehr
wohl, daß sich das Reich in einer schwierigen Lage befindet.
Sie sind an dieser nnd an der langen Dauer der Krieges jedoch
unschuldig . Das deutsche Volk niutz durch seinen Reichstag dafür
sorgen , daß die vorhandenen zweieinhalb Millionen Kriegs¬
hinterbliebenen und eineinhalb Millionen Kriegsbeschädigten
nicht zn vcrbiitertcn Menschen werden, sondern bereit sind, an
dem Wiederaufbau Deutschlands mit vollen Kräften teilzu-
nrbmen . Das kann aber nur dann geschehen, wenn ihre eigene
Existenz sichergestellt ist . DaS wird aber mit dem neuen Gesetz
nicht erreicht. Es sei nur noch darauf hingewiesen, daß die
Kriegseltern einen Anspruch aus Elternrente nach dem neuen
Gesetz nur dann haben , wenn sie mit einem Einkommen von
weniger als 1500 M jährlich zur Einkommensteuer veranlagt
sind . Daß unter diesen Verhältnissen der größte Teil der be¬
dürftigen Kriegseltern sich um Unterstützung auS öffentlichen
Mitteln bemühen muß, ist ohne weiteres klar. Daher muß ver¬
langt werden, daß die nachteiligen Bestimmungen des Versor-

gungsqesetzes beseitigt werden . Wir bitten die gesamte Be¬
völkerung, sich an den in der Woche vom 5. bi? 12. September
1920 stattfindcnden Massenkundgebungen zn beteiligen. . Im
Bezirksverein Karlsruhe findet diese Versammlung am Diens¬
tag, den 31 . August, statt. Die Redner des Reichsbundes wer¬
den dort ein klares Bild über die Vor- und Nachteile des neuen
Versorgung sgesctzcs geben.

So wie die
'

Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
Opfer für die Gesamtheit gebracht haben, so inuß eS jetzt Pflicht
des Volkes sein, Opfer für die Beschädigten nnd Kriegshinter¬
bliebenen auf sich zu nehmen.

fius der Partei .
Parteitag und Frauenkonferenz

Parteigenossen !
Auf Grund deS Organisationsstatuts der Partei beruft der

Parteivorstand den nächsten Parteitag auf
Sonntag , den 10 . Oktober, abends 8 Ahr ,

nack, Kassel ( „Stadthalle "
) -in .

Als vorläufige Tagesordnung ist festgesetzt:
1 . Bericht des Parteivorstandes :

a ) Allgemeines . Referent : Wels .
b'. Organisation und Kasse. ' Referent : Bartels .

2 . Bericht der Kontrollkommission. Referent : Brüh ne ,
8. Bericht der Reichstagsfraktion . (Der Berichterstatter ist

noch nicht bestimmt) .
4 . Bericht vom Internationalen Sozialistenkongreß in Genf.

Referent : M e c r k e l d . Köln.
5 . Die Wohnungsfrage . Referenten voraussichtlich Paul

H i r s ch und E n g l e r - Freiburg .
6. Das Parteiprogram in . Referent : Tr . Adolf Braun .
7 . Anträge .
8 . Wahl deß Parteivorstand «?, der Kontrollkommission und

des Ortes , an dem der nächste Parteitag stattfinden soll.

Parteigenossen ! Wie fordern Euch auf, . die Vorarbeiten
für den Parieitag . besonders die Wahlen der Delegierten und
die Stellung von Anirägen , rechtzeitig zu bewirken . Die An .

Meister Rupfergeld
Durch einen Zufall erfahr » ich, daß im bayerischen Städt¬

chen M . der ehrbare Meister Kupfergeld gestorben ist. Ties -
Todesnachricht weckte bei mir wieder einmal alte Erinnerungen
au« meiner fröblichen Gesellen- und Wanderzeit. Wie ich
Meister Kupfergelds Geselle geworden bin, will ich erzäblen.

An einem heißen Jnlitage des Jahres 1888 feierte Meister
Kupfergeld seinen vierzigsten Geburtstag im „Hasen"

, vor dem
Lindauer Tor des Städtchens M ., der Stätte seiner scuchtfröh -
lichen Wirksamkeit, als ich von der Schweiz hergewalzt kani, init
dem Reiseziel München. Wie ich am „Hasen" vorbei „tippeln"

will, schallte mir ans den geöffneten Fenstern der HandwerkS-
burfchengruß entgegen : „Kenn ' Kunde! " Ich dankte und ging
hinein ins Wirtshaus . Eine Matz konnte man ja bei der „ Sau¬
hitze " vertragen . Woher ich käme , wohin ich wolle , und welches
Metier ich hatte , fragte mich einer der fünf anwesenden Gäste,
die 'ausnahmslos in sehr fideler Stimmung waren . Kaum war
die Antwort gegeben , so stellte sich der eine der Zecher als Mei¬
ster meines Metiers vor und erklärte mich kurzerhand als „ein¬
gestellt"

. Ein bißchen verblüfft sah ich mir den Manu näher an :
'peziell sein Kupferbergwerk im rot -bläulichen Angesicht . Neben¬
bei war diese Wendung der Dinge garnicht nach meinem Ge¬
schmack. Erstens wollte ich nach München, zweitens gefiel eS
mir auf der Landstraße besser als in der muffigen Bude. Meine
Zelassene Antwort lautete daher : „Na ja , wir werden dann sehen !"

„Papperlapapp ! " meinte Meister Kupfergeld, „Sie sind
eingestellt und nun mein Geselle ; damit basta! "

Ich , mutzte also deutlicher werden, wollte ich diesem eigen»
w'tigen Engagement entgehen. „ Meister, ich lege großen Wert
ans hohen Lohn, sehr anständige Behandlung und nicht zuletzt
auf reichliches und gutes Essen .

"
Tie Zecherrunde amüsierte sich, schüttelte sich aber förmlich

bor Lachen , als der Meister antwortete : „Und ich lege großen
Bert aus emsigen Fleiß , gute Arbeit und strikten Gehorsam,
ueber den Lohn entscheide ich dann nach Verdienst, über das
^ isen die Frau Meisterin ! "

-Hoch Meister Kupfergeld! " gröhlte die Runde.
m Nun reizte mich die neue Stelle , denn ein rauflustracS
Menschlein bin ich allezeit gewesen . Meister Kupfergeld be -
aellte eine neue Lage, dann noch eine, und als wir gemeinsam

schöne Lied gesungen hatten : „Am Brunnen vor dem
^ a^e . . .

" ließ die Gemütlichkeit nichts niehr zu wünschen
"" ig. Bom „Haien " weg gingS m die schönen Biergärten , an
j^nen M. io reich ist. Wie lange jedoch daS fröhliche halbe
putzend zusammen geblieben ist , haftet nicht mehr in meiner
Erinnerung, die erst wieder bei einem ganz unbeschreiblichen
4.urstgefühl einsetzte .
- Ich erwachte nämtich in einem Bette, das, wie ich endlich

zil . konsiati- cen vermochte , nebst zwei anderen Betten in einer
Dachkammer stand . Zu dem einzigen Fenster brannte die un¬
gefähr auf Mittagshöhe stehende Sonne mit wahrhaft afrika¬
nischer Glut herein . Wo bin ich, an welchem Ort , in welchem
Haus ? Der direkt wahnsinnige Durst und die niederschmet¬
ternde Entdeckung, baß in diesem Bratofen nichts Trinklmres zu
finden war . geboten dem weiteren Nachdenken Einhalt . Wasser
um jeden Preis . Die Toilette eines HandwerkSüurschcn ist
schnell beendet, eS sei denn, datz er sich im „ Bruch " befindet, die
einzelnen Kleidungsstücke also mit aller Sorgfalt behandelt wer¬
den müssen . DaS mar nun bei mir nicht der Fall ; im Nu stand
ich angekleidet da.

In solch „angenehmen " Momenten des Lebens überlegt der
Mensch seine Handlungen meistens schlecht oder garnicht. Ten
„Bersiner " , der neben meinem Bette lag, ließ ich liegen >ind
nahm , wohl mehr mechanisch , den Stock zur Hand und ging
binauS zur Tür . Wasser! So hieß die Parole . Beim Abstieg
der drei Treppen des mittelalterlich gebauten Hauses war keine
Nienschenseele zu erblicken , iin HauSslur auch nickt. Links war
so etwas wie eine Haustür , die ich öfstietc . Ick befand mich
vor einem Kanal : aus dessen beiden Seiten Häuser stauden und
über den je ein Futzsteg führte .

Der Anblick des klaren Wassers steigerte mein Durstgefühl
zur Raserei . Ein Brunnen oder «in Wirtshaus , sonst komme ich
um ! Wie von Furien gehetzt, rannte ich den Fußweg entlang ,
bcg in eine Gasse ein, dann noch in eine lind fand eine Brauerei .
Wenn der Durst anr größten ist ein Wirtshaus am nächsten .
Nach einer Stiinde verließ ich den gastlichen Ort , um meine
Schluinmerstätte aufzusucheil.

Toniierwetter ! Bin ich nun von rechts ober links gekom-
niLn ? Das war eine nette Bescherung . Endlicki fand ich den
Kanal wieder, nicht aber das Haus , ans dein ich gekoinmen war
und die Nacht über geschlafen batte . 32a , grüß ' dt Gott, mei
liaber Seppel ! Tic Geschichte konnte ja am Ende fidel werden,
wenn ich meinen „Berliner " nicht mehr fand. So scharf ich auch
die Häuser beaugapfeln mochte, meine Herberge konnte ich nicht
entdecken . Ich hielt Kriegsrat mit mir selbst. Den größten
Erfolg versprach ich mir von einem Inserat ; denn auf der Poli¬
zei mein llbenteuer melden, war nicht ratsam. Doch der Wort¬
laut des Inserats machte mir erhebliches Kopfzerbrechen : die
journalistiscke Ader hatte ick damals bei mir noch nicht entdeckt.
Ta kam plötzltzch der rettende Gedanke . Meister Kupfergeld!
Der hatte mich ;a eingestellt und mit getrunken; er mußte also
wissen, wie ich geschlafen hatte. Eine Frau wies mich des Wegs.

Da stand ich nun im Laden und vor mir, eine unsägliche
Griinasse schneidend , Meister Kupfergelo. Wir waren beide zu¬
erst keines Wortes mächtig . Dann aber brach ich das beredte
Schweigen. „Meister, wo habe ich geschlafen ? "

»In diesem
Augenblick knarrte eine Tür und eine unglaublich häßliche

> Evastochter klapperte auf Holzpantoffeln hinter den Ladentisch ,

starrt : mich einen Moment an und — legte los. Alle Wetter!
Das Weib redete Janitscharenmnsik mit Tronimelwirbel ; unter¬
dessen Meister Kupfergeld, geknickt an Leid und Seele, an Au¬
torität und Meisterwürde , in einer Ecke des Ladens hauchte .
Nnd ich erfuhr , daß wir beide zur mitternächtigen Stunde von
unseren Zechgenossen unter Dach und Fach gebracht worden
waren ; wobei die Brüder nicht versäumt hatten, der holden
Frau Meisterin zu dein neuen Gesellen zu gratulieren . Sofort
sollte ich das Haus verlassen, gebot die süße Frau . Blitzschnell
jedoch reifte in mir ein heroischer Entschluß: du bleibst .
Der Meistecin gab ich nun zu verstehen , datz ich eingestellt sei
nnd auf dein Engagement beharre . Mein Mut spornte den
Meister an und er entschied : „ Sie bleiben! "

Drei Wochen habe ich tapfer an der Seite deS Meisters
den Kainpf gegen den Drachen geführt ; in gröhter Solidarität
und mit aller Kriegslist , dann aber versagte meine Kraft . Doch
Meister Kuvfergeld wollte von einer Trennung nichts wissen,
weil er Schonzeit hatte , solange ich unter seinem Dache weilte.
Mit einer wahren Wollust schikanierte mich das liebliche Weib ,
und ich vergalt als braver Christenmeusch Gleiches mit Gleichem .
Daun aber verführte ich den guten Meister zu einer lang aus¬
gedehnten Kneiperei , bis früh die Hähne krähten. . . . Am
Abend schlummerte ich in der Herberge in Kempten. Für be¬
wiesen : Bravour vor dem Feinde halte mir der Meister beim
Abschied noch extra und ganz heimlich ein Zehnmarkstück in die
Hand gedrückt . Sinn hat er Rllhe, der gute Meister Kupfergeld.

Isegrim .

Eingegangene Bücher und gettschriflen
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit»
schriften sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen.)

AuS FreivurgS Vergangenheit und Gegenwart. Just zum
300jährigen Jubiläum der schönen BreiSgmlstadt hat Herr
Stadtschulrat F . Heilig im Perlage von C. TroemerS Um«
versitätsbuchbandlung (Ernst HarmSj in Freiburg i. Br . ein
mit guten Abbildungen versehenes Lesebuch für Jung und Alt
erscheinen lassen, das eine Fülle von gut gesichtetem geschicht¬
lichem Material in knapp gehaltenen Aufsätzen enthilt und
außerdem auch die nähere und weitere Uingebung Freiburg»
/Höllental, Feldberg , Münstertal , Kaiserstuhl, Breisach , Emmen¬
dingen, Hochburg, Waldkirch usw .) in den Kreis seiner kultur¬
geschichtlichen, wirtschaftlichen und geographischen Betrachtungen
zieht. Die mit den einzelnen Orten verwobenen Sagen finden
in diesem Lesebuche ebenfalls eine liebevolle Behandlung. Unter
den vielen Mitarbeitern nennen wir nur : Archivrat Prof . Dr .
All̂ rt , die Professoren Dr . Gutheim, Dr . Hernr. Mayer, Kon - ,
rad Günther , Geh . Rat Rebmann , den verstorbenen Handels» !
kommersyndikuS Wilh . Schlang u . a. Das Buch eignet sich für
unsere Jugend und kann zur Anschaffung empfohlen werden ^
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iroge der Parteiorganisationen muffen spätestens am 17 . Srp -iember im Besitze des Parteivorstandes sein , wenn sie nach den
Bestimmungen des Organisationsstatuts veröffentlicht werdenund in der gedruckten Vorlage Aufnahme finden sollen . Die
an -den Parteivorstand einzureichenden Anträge sind, jeder für
ich, auf ein besonderes Blatt Papier zu schreiben . Nur eine
Leite des PapierS darf beschrieben werden. Den Anträgen bei-
zegebene Begründungen können nicht veröffentlicht werden.

*

Am 9 . Oktober, vormittag? 10 Uhr, findet in Kassel' .Stadthalle ") eine
Reichsfrauenkonferenz

statt. Vorläufige Tagesordnung :
1 . Die politische und organisatorische Wirksamkeit der

Frauen in der Partei . Referentinnen : Gen. Pfülfund Röhl .
8. Wohlfahrtspflege und Jugendwohlfahrt . Referenten .:

Genossin B l o s und Genoffe C a s p a r i.' Zur Teilnahme berechtigt sind aus jedem Parteibezirk 1—2
Delegierte, die weiblichen Delegierten zum Parteitag und die
weiblichen Mitglieder des Reichstags. Sofern männliche Ge¬
raffen von ihrer Bezirksleitung mit Mandat versehen werden,ind sie zur Teilnahme an der Reichskonferenz berechtigt .Die Bezirksleitungen werden dringend ersucht , dem Par¬
teiborstand die Namen der gewählten Delegierten unter genauer
Adreffenangabe möglichst bis zum 25. September mitzuteilen,damit ihnen das Mandat , die Vorlagen und sonstigen Mittei¬
lungen zugestellt werden können.

#

. Wegen Wohnungsbeschaffung müssen sich die Delegierten
beim Lokalkomitee melden: Adresse : C. Struve , Kassel,
Spohrstratze 6.

Berlin , den 26. August 1920.
Der Parteivorstand .

pus dem Lunde
(Ettlingen

Mehl ohne Mahlscheine . In der Schöllbronner Mühle wur¬
den in vergangener Woche rund 17 Zentner Getreide von der dieKontrolle ausübenden Gendarmerie beschlagnahmt und nach Ett¬
lingen überführt . Für dieses Getreide waren , wie der „Mittel¬
badische Kurier " mitteilt, keine Mahlscheine Vorgelegen. Die vonder Konfiskation Betroffenen machen geltend, daß auf der
Mühle die Annahme von Mahlscheinen verweigert wurde.
Baden -Baden

W . Material für den neuen Vorstand des Wohnungsamts.Rund 400 Wohnungssuchende sind hier und trotzdem stehen seitMonaten Wohnungen leer. Man sollte dieses ernfach nicht für
möglich halten und kann sich eines Zweifels nicht verschließen , ob
alles seinen rechten Gang geht . Da ist z . B. eine Wohnung von
4 Zimmer im Hause Gartenstr . 1, die seit Februar leer-'teht, ferner eine 3 Zimmerwohnuna im Hause F r i e d e n st r .
17 , die auch schon 1 )4 Monate leersteht . Wir bitten, daß sich das
Wohnungsamt sofort der Sache annimmt und beruhigende Er¬
klärungen abgibt, was hier vor sich geht. Zu gleicher Zeit möch¬ten wir dem Wohnungsamt eine Prüfung des Hauses Bis¬
marck st r . 22 empfehlen , ob sich dort nicht noch eine Mietspartie
unterbringen läßt, ebenso das Städt . Gebäude H o ch str. 15,ob dort die Zahl der Zimmer mit der Kopfzahl nicht in einem zu
großen Widerspruch steht . — Hoffen wir, daß der neue Vorstanddes Wohnungsamts, der allerdings leider ein Jurist , somit kein
Fachmann ist, der auch technisch entscheiden könnte, eine der All¬
gemeinheit gerecht werdende Energie an den Tag legt.

Dir Rennen . Von dem Internationalen Klub ist beim
Itadtrate die Mitteilung eingegangen, daß die Abhaltung der
Internationalen Rennen für das nächste Jahr in sichere Aus¬
sicht genommen sei, wenn dem Klub im bisherigen Umfange
Spielerlaubnis für den Totalisator gewährt und von der Stadt¬
gemeinde und der Bürgerschaft ein angemeffener, erhöhter Bei¬
trag geleistet wird. _

Mannheim , 25 . Aug. In der Nacht zum Samstag dran -
igen Einbrecher vom Hof aus durch ein eingeschlagenes Fensterin die Räume des Schneiders Josef Belternmann ein und
entwendeten wertvolle Stoffe , fertige Kostüme und Anzüge im
Werte von 55 000 Mk . Durch das Umfallen eines Tischeswurden die Einbrecher in ihrer Tätigkeit gestört und flüchteten,' wobei sie unterwegs 2 Paar Hosen verloren.

* Grafenhausrn bei Ettenheim, 28. Aug. Hier brannte das
Oekonomiegebäudedes Gemeinderats Kirner bis auf den Grund
nieder . Der Brand entstand durch Kurzschluß des Motcres .

,Der Schaden beläuft sich auf über 60 000 M .
. * Donaueschingen, 27. Aug. Mit seinem Dienstgewehr hat
sich hier am Sonntag abend in der Kaserne ein 22jähriger Sol¬
dat aus Köln erschaffen. Die Tat geschah aus Furcht vor Strafe
wegen Diebstahls.
' Hottingen bei Säckingen, 28. Aug. Die Arbeiter am'Straßenbau Nöttingen sind wegen Lohnforderungen in den
'Ausstand getreten, weil der von der Wasser - und Straßenbau¬
inspektion Säckingen genehmigte Nachtrag von der Aufsichtsbe¬
hörde gestrichen wurde und auch die Gemeinde die Lohnzulage

!abgelehnt hat.
| * Billingen , 28. Aug . Die Gendarmerie verhaftete einen
hier und 2 in Schwenningen wohnhafte Italiener , die 60 Pfundin einer Offenburger Gerberei gestohlenes Leder mit sich führ¬ten. Das Leder wurde beschlagnahmt. Bei der Untersuchungwurde auch noch eine Anzahl Taschenuhren gefunden, die wahr¬
scheinlich ebenfalls gestohlen wurden.

Verschiebung der Einführung des Winterfahrplans . Das.Reichsverkehrsministcrium hat die Eisenbahndirektionen und die
.Generaldirektionen angewiesen, die Einführuna des Winter -
fahrplans auf den deutschen Reichseisenbahnen erst für den
25. Oktober in Aussicht zu nehmen. Maßgebend für die Ver¬
schiebung der Einführung um 25 Tage gegeniiber der bisherigen
Uebung ist die Rücksicht auf die besetzten Gebiete im Westen .
In Frankreich ist zurzeit die westeuropäische Sommerzeit ein¬
geführt, die unserer mitteleuropäischen Zeit entspricht, sodaß
gegenwärtig ein Zeitunterschied nicht mehr besteht . Frankreich
will nun am 25 . Oktober wieder zur westeuropäischen Zeit zu¬
rückkehren . Es steht noch nicht ganz fest , ob das besetzte Gebiet

, in dein die französische Zeit eingeführt ist, die mitteleuropäische
Zeit beibehalten wird oder nicht . Aber auch dann verursacht der
durchgehende Verkehr bei verschiedener Zeit erhebliche Schwie¬
rigkeiten, zu deren Vermeidung die Einführung des Winter -
fahrplans verschoben werden soll. Eine endgültige Bestimmung
hierüber wird aber erst zu erwarten sein , wenn die Entschlie¬
ßung der französischen Regierung in dieser Richtung vorliegt.

r . Spöck, 23 . Aug . In/der letzten BürgerauSswuß -
s i 13u n g standen 9 Punkte zur Erledigung , die in Anbetracht:
ihrer Dringlichkeit fast alle einstimmig angenommeii wurden.

.Punkt 1, 2 und 3 betras die «A u f n a h m e v o n D a r I e h e n "
zur Bestreitung der Baukostenzuschüsse , der Kosten zur Ers^el - I

lung einer Wohnbaracke und der Kosten zur Einrichtung der
Gemeindegebäulichkeiten mit elektrischem Licht. Punkt 4 und 5
„Einführung einer Grunderwerbs - und Zuwachssteuer" bis zumhöchstzulässigen Satz . Punkt 6 und 7 „Umlegung der Beiträgezur Landwirtschaftskammer und Handwerkskammer" auf die
landwirtschaftlichen bezw. gewerblichen Betriebe. Die schwie¬rigsten Punkte waren 8 und 9 betr. „Regelung der Gehälter und
Reisekosten der .Gemeindebeamten" . Die Beamten hatten in den
letzten Tagen eine Versammlung einberufen, in der sie ihre For¬derungen in Anlehnung an das Gemeindebeamtenbesoldungs¬
gesetz festlegten. Von unserer Seite aus war man mit den For¬derungen einverstanden. Von bürgerlicher Seite wurde jedoch
versucht , die Forderungen herabzudrücken ; was aber nach Er¬
läuterungen seitens unserer Genoffen nicht gelang, sodaß auch
diese Vorlage zur Zufriedenheit der Beamten und Arbeiter er¬ledigt wurde.

Nus der Studt
* Karlsruhe» 28 . August .

Dir Mietssteuer .
* Das deutsche Volk ist schon reichlich mit Steuern aller

Art gesegnet. Von der Wiege bis zum Grabe steht neben dem
deutschen Staatsbürger der Steuerexekutor . Dabei reichen die
bisher vorgesehenen Steuern noch nicht entfernt aus , um den
Riesenbedarf von Reich, Staat und Gemeinde zu decken , und
wie wir die Summen aufbringen sollen , die wir auf Grund
des Friedensvertrags werden an die Entente zu zahlen haben,
weiß heute noch kein Mensch . Jetzt steht uns eine neue Steuer
in Aussicht , und zwar eine Mietssteuer, die 30 Prozent der
Friedensmiete betragen und zur Hälfte den Ländern , zur
Hälfte den Gemeinden zuflietzen soll. Bezeichnend ist, daß der
Entwurf der Gesetzes nicht vom Reichsfinanzministerium vor¬
gelegt wird, sondern vom Arbeitsmimisterium , was
darauf zurückzuführen ist, daß der Ertrag dieser Mietssteuer
nicht in den großen Topf des Reichsfinanzministers fließen soll.Mit Hilfe der Erträge der Mietssteuer soll der Wohnungsbau,der jetzt fast vollkommen darniederliegt, wieder in Gang gebrachtwerden.

Nach dem Entwurf , der von Otto Simon -Mannheim in der
Mannheimer „Volksstimme" kritisiert wird, sollen auf die Frie¬densmiete Zuschläge von 15 vom Hundert zugunsten des Rei¬
ches erhoben werden und außerdem sollen die Gemeinden das
Recht haben, weitere Zuschläge in gleicher Höhe zu erheben. Vor
allen Dingen ist gegen die Begründung des Entwnrss grund¬
sätzlich Einspruch zu erheben. Der Entwurf sagt, daß
die Aufhebung des Mieterschutzes kommen und damit unermeß¬
liche Gewinne dem privaten Hausbesitz zufließen werden.

Der Gedanke an Aufhebung des Mieterschutzes ist durchaus
falsch und es ist unrichtig, den Mieterschutz mit der Zwangs¬
wirtschaft in die Parallele zu stellen . Der Mieterschutz ist
notwendig, so lange die Wohnungsnot fortdauert ; wie auch die
Voraussetzungen, die zur seinerzeitigen Erlassung des Mieter -
jchusses geführt haben, in gleicher Weise fortdauernd find.
Also ist die Hauptgrundlage des Entwurfs , die mit der Mög¬
lichkeit der Aufhebung des Mieterschutzes rechnet, und daraufdie Berechnung der Mietssteuer gestützt hat, kaum zutreffend.

Weiterhin ist es ausgeschloffen , daß mit der Steuer in
irgend wie fühlbarer Weise Neubauten dem Wohnungs-
Mangel abhelfen können, denn die Ueberteuerung beträgt tatsächlich500 Prozent , die Steuerzuschläge nach dem Entwurf 15 resp .mit Gemeindezuschlag 30 Prozent . In irgendwie ernsthafter
Weise kann mit diesen Beträgen eine Neubautätigkeitu n m ö g l i ch d u r ch g e f ü h r t werden.

Weiterhin ist zu beanstanden, daß der Entwurf keinerlei
Staffelung der Sähe in sozialer Beziehung kennt. Es ist
nicht einzusehen, weshalb eine kinderlose Familie in guter
Wohnlage gleich eingeschätzt wird wie eine Arbeiterfamilie mit
zahlreichen Kindern in schlechter Wohnlage. Eine Staffelung
nach diesen Gesichtspunkten unter Berücksichtigung der
Einkommens ist unbedingt zu fordern. Vor allen Dingenaber soll darüber Klarheit bestehen , daß die Absicht des Ent¬
wurfs , mit der Mietssteuer Neubauten errichten zu können ,ernsthaft nicht durchgeführt werden kann.

Deutsch- völkliche Agitation
* Vom Karlsruher Rangierbahnhcs wird uns über folgendeBegebenheit berichtet :
In der Verladehalle des Rangierbahnhofes lag am letztenMittwoch eine Liste zur Einzeichnung auf . Die Regierung solldarin ersucht werden^ einen Gesetzentwurf einzubringen, der

Todesstrafe für « chieber und Wucherer vorsieht. Der Um¬stand , daß die Hallenmeister, die alle im badischen Eisenbah¬nerverband organisiert sind, die sich hei allen Gelegenheiten als
RechtSpolititer auftun , eifrig zur Einzeichnung aufforderten, ver-
anlatzte einen Arbeiter, sich die Liste etwas genauer anzusehenund da bemerkte er, daß es sich um eine Mache des deutsch -
v ö l k i scheu « chutz - und Trutzbundes handelt. Aufder Rückseite Aas man dann die üblichen Hetzereien gegen dieJuden , ein Beweis, daß es diesen Leuten mehr um die Agi¬tation für die deutschnationale Sache und Schürung der Pogrom¬stimmung zu tun ist, wie um die Eindämmung der Wucherer-und « chieberpen .

Was soll übrigens das beißen : Todesstrafe für Wuchererund Schieber. Das klingt wohl gewaltig energisch, ist aber eine
Geste, mit der heule praktisch nicht viel anzufangen ist ; dennlvcnn säimliche Wucherer und Schieber gehängt werden sollen ,müssen sämrliche Wälder abgeholzt werden. Wir sind auch fürmöglichste Verschärfung der Strafen für überführte Wuchererund Schieber. Es könnte gar nichts schaden, wenn gegen beson¬ders auffallende Exemplare dieser Parasiten im Wirtschaftskör¬per ZuwthauS mit Arbeitszwang ausgeiprochen würde.?lber dann muß gegen alle Wucberer und Schieber streng vor-
gcgaugen inerden und da würde sich zeigen , daß die sog. „Chri¬
sten" den Juden in keiner Weise uachstehen . Wir behaupten, eswürde heute genau so geschoben und gewuchert werden , auchwenn kein einziger Jude in, Deutschland wäre. Schieberei und
Wuchere : hängen mit dem kapitalistischen System zusammen und
werden bestehen, so lange wir dieses haben .

Politisch denkende Arbeiter beteiligen sich deshalb nicht an
deutsch-völkischen Machenschaften obiger Art und lehnen eine
Mitwirkung ab.

Wer ist minderbemittelt ?
Man schreibt unS :
Nachdem für den Holzbezug Minderbemittelter durch die

Stadt vor einigen Wochen Formulare ausgegeben wurden, aufdenen Angaben über Einkommensverhältnisse zu machen sind,muß inan heute erleben, daß auf dem Kohlenamt Buch¬
druckerfrauen und solche, deren Einkommen auf derselben Höhe
steht, ab gewiesen werden mit dem Bemerken: „ Sie kom-

! men bei einem solchen Einkommen für Holz nicht mehr in Be-
tcachtl " Die Herren beim Kohlenamt machen sich anscheinend
großartige Vorstellungen, was eine Arbeiterfamilie mit höchstens

I 230 Mk . Wochen lohn alles unternehmen kann, wo man heute

rund 56 Mk . auSgeben muß, um das gleiche zu bekommen , wfifrüher für 3 Mk . Mit diesem Lohn kann man nach Abzug derSteuern und Miete kaum die notwendigsten Lebensmittel kau.fen, von anderen Dingen, Kleider, Stiefel ufw. gar nicht znreden. Mit welchem Recht will man heute Leute mit de«kleinen Arbsitereinkommen, das nur scheinbar größer ist wiefrüher , nicht mehr zu den Minderbemittelten rechnen ? DerStadtrat möge nach Prüfung der Frage darüber Auskunftgeben. <£. K.
Soziales Los und Nachwuchs

Die Ernährung mit Muttermilch ist bekanntlich von deggrößten Bedeutung für die Erhalmng der Säuglinge . So stav,ben in Berlin im ersten Lebensmonat fast dreimal soviel Säug ,linge, die mit Tiermilch ernährt wurden, als Säuglinge , bigvon ihrer Mutter die natürliche Nahrung bekamen . Und wäh.rcnd im Sommer fünfmal soviel Flaschenkinder sterben als inden übrigen Jahreszeiten , ist die Sterblichkeit durch die Soin,
merhitze bei den Brustkindern nur einhalbmal so groß. Was
nutzen da alle Säuglingsschutzbestrebungen wenn das Uebel
nicht an der Wurzel angefatzt wird? DaS sozialeElend ist die Wurzel allen Uebels. Dr . Tugendreich hatnämlich festgestellt , daß ein ethisches Manko, Gleichgültigkeit derMutter dem Leben des Kindes gegenüber sehr selten ist. Diesozialen Verhältnisse sind es, die die Mutter zur künstlichenErnährung veranlaffen . Am traurigsten sind die Mütter daran,die gezwungen sind , anherhSnSlichem Erwerb nachzuqehe «.Und das sind sehr viele, denn 60 bis 80 Prozent aller Mädchen
müssen sofort nach ihrer Schulentlassung dem Broterwerb nach,
gehen , und fast 10 Prozent aller Säuglinge sind unehelich .Es ist überaus bezeichnend für den Kapitalismus , daß indiesem wesentlichen Punkte der Volksentwicklung sozusagennichts geschieht. Das Proletariat hat hier eine der wichtigste«Kulturaufgaben zu erfüllen .

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe . Am Mittwoch, 1. Sep.tember findet abends 7 )4 Uhr im Gasthaus zur „Krone"
( EckeAmalien- und Douglasstr .) eine äußerst wichtige Zusammenkunftder Vertrauensmänner der Sozialdemokratischen Partei statt,wobei lein Vertrauensmann fehlen darf. Der Vorstand .

Eisenbahndiebstähle. Wie bereits im gestrigen Polizeibe-
richt gemeldet wurde, ist man auf dem hiesigen Güterbahnhof
uinsangreichen Diebstählen auf die Spur gekommen . Neun
Personen , Rangierer und Schirrmacher, wurden dieserhalb in
Untersuchungshaft genommen. Es handelt sich, wie mack jetzterfährt , um Güter , die kürzlich hier angehalten worden sind,weil sie angeblich den Polen zulanciert werden sollten. Plom¬bierte Wagen wurden aufgeriffen und daraus vorwiegend Be¬
kleidungsstücke entwendet. Auch in B a s e l sind, wie die Basler
Nachrichten melden, eine Anzahl badischer Eisenbahner verhaf¬tet worden, die in den Güterhallen am badischen Bahnhofe
Warendiebstähle verübt hatten .

Schaufenster-Dekorierung. Anläßlich der in den Tagen vom18. bis 28. Sept . hier veranstalteten „Badischen Woche "
wird Vonseiten ^

des Verkehrsvereins auf die Notwendigkeit sei¬tens der Geschäftswelt hingewiesen, etwas für eine geschmack¬vollere Schaufensterdekoration zu tun , da die in Aussicht genom¬menen Veranstaltungen zweifellos einen größeren Fremdenzu¬strom nach Karlsruhe locken werden. Um einen Ansporn zu all¬gemeiner Beteiligung zu schaffen, soll ein Schaufenster -Wettbewerb veranstaltet werden, ähnlich wie dies schon frü¬
her geschehen ist.

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß der Schaufenster¬wettbewerb auch weit über die Grenzen von Karlsruhe hinausgroßes Interesse erregen wird und zwar dies umsomehr als dasVorhaben des Verkehrsvereins nicht allein hier, sondern in einergroßen Anzahl auswärtiger Zeitungen Ankündigung findet.Grundbedingung ist nun allerdings, daß sich alle Geschäfte un¬serer Stadt ohne Ausnahme an dem Wettbewerb beteiligen, da
sich sonst ein geschloffenes, einheitlich schöne ? Bild nicht ermög¬lichen läßt . Der Berkehrsverein Karlsruhe fordert in einem
Aufruf im Inseratenteil vorliegender Nummer zu solch allgemei¬ner Beteiligung der hiesigen Geschäftswelt auf und gibt gleich¬zeitig Auskünfte über den Erwerb der näheren Bedingungenusw . Weitere Einzelheiten über den 1Wettbewerb und seinenVerlauf werden noch folgen .

Verkürzung der Polizeistunde? Letzter Tage ging eine Mel¬
dung durch die Blätter , oaß eine Verkürzung der Polizeistundeauf abends 9 llhr in Aussicht genommen sei . Dem Vernehmennach ist die Nachricht, daß das Reichsministerium des Innerndie Verkürzung der Polizeistunde in allernächster Zeit schon vor¬
nehmen werde , verfrüht . Die hierüber schwebenden - Ver¬
handlungen sind noch nickst zum Abschluß gebracht . Also, war
nicht ist, kann noch werden. Ob aber eine solch radikale Verkür¬
zung gemacht werden kann, möchten wir bezweifeln. ES habenda noch andere Faktoren mitzusprechen , wie die Leute am grü¬nen Tisch.

Volksspcisung . Da die Zahl der Teilnehmer an der KriegS -
speisung in letzter Zeit erheblich zurückgegangen ist, wird die
Einrichtung mit Ende August ds. Js . aufgehoben, nachdem der
Badische Fraucnverein sich bereit erklärt hat, die Speisung der
Teilnehmer , die zur Zeit noch die Einrichtung benützen , zu über¬nehmen. Die Gerätschaften bleiben für den Fall , daß die Wie¬
dereinführung der Speisung etwa mit Beginn des Winter-
nötig werden sollte , in Verwahrung der Stadt .

Vermächtnisse . Der am 17. Juni ds. IS . verstorbene Ehren¬bürger der Stadt , Geheimer Kommerzienrat Dr . irv(. FriedrichWolfs , hat der Stadtgemeinde Karlsruhe letztwillig dieSumme von 50 000 JH zur Verwendung für städtische Wohl¬fahrtseinrichtungen mit der Bestimmung vermacht, daß hievonl 0 000 M dem städt. Kinderheim zugewendet werden sollen .
Kinderfest des Männer -GesangvereinS Karlsruhe . Verflos¬senen Sonntag hielt der Mannergesangverein Karlsruhe in demGarten des Feldschlößchens sein Kinderfest ab . Trotzdem es der

Wcttcrgott mit der Jugend nicht gut meinte, hatten es» doch die
Allgehörigen und Freunde des Vereins sich nicht nehmen lassen,ihre Jugend zu den verschiedenen Belustigungen hinzuführcn. Sofand das Kasperletheater solvie Eierlaufen großen Beifall. BeiEintreten des Regens wurde dann das kleine Fest unter den
Klängen des '

Mustkvereins „Harmonie" in den Räumen de? Lo¬kals fortgesetzt.
Das Paul Lincke -Sonderkonzert, das morgen Sonntag , nach¬mittags von 4—)47

_ Uhr im Stadtgarten (bei schlechter Witte¬
rung im großen Festballesaal) stattfindet, wird nur eigen« Kom¬
positionen des bekannten und beliebten Meisters bringen. Es ist
von der Abeudveranstaltung in Festhalle , dem Sommernachtsball
(mit Kabarett ), insofern unabhängig, als für beide Veranstal¬tungen getrennte Elntrittspreife erhoben werden. Nach dem
ganzen Verlauf und der günstigen Aufnahme die der Sommer-naibsball vom vergangenen Mittwoch gefunden hat, dürfte auch
dieser Veranstaltung ein zahlrelcher Besuch beschieden sein .
_ Colosseum . Tic neue Spi -lzeit beginnt Mittwoch , den 1
September, abends 8 llhr , mit einem Variete -Programm .

Ein neues Heilmittel. Wir macken unsere Leser auf die An¬
zeige über die aufsehenerregende Erfindung „Rings -Radium-
Heilmitiel" und „Bruchheilurig ohne Operation" aufmerksam.

Unfall. Gestern abend iprang ein 12 Jahre alter Knabe inder Kurveustraße m dem Augenblick aus einem Hausflur her¬aus , als gerade ein Personenauto vorbeifuhr. Er wurde über- ,fahren und trug Luetschur,gen am linken Bein davon .

»
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Mit dem 11 . August traten neue Höchstpreise für Rinder ,
Kälber und Schafe in Kraft . Diese sind tür Schlachtrinder
um 40 bis 60 Jt pro Zentner Lebendgewicht niedriger wie die
^js zum 11 - August gültigen Preise . Die Kälberpreise sind um
100 Jt pro Zentner , die für Schafe um rund 20 M herabge¬
setzt, während die Lebendgewichtspreise für Schweine die alten
geblieben sind . Mit dem Abbau der Preise, von dem so viel
geredet wird, ist also hier ein kleiner Anfang gemacht worden.
EZ mutz aber Aufgabe der Gemeinden, genauer der PrerSprü -
fuugsstellen sein, dafür zu sorgen, datz die Preisherabsetzung
auch :m Kleinhandel zu verspüren ist. Die bisher geltenden
Kleinhandelshöchstpreise für Fleisch waren durchweg zu hoch .
Es mutz deshalb auf Grund der neuen Höchstpreise für Schlacht¬
vieh eine erneute Preiskalkulation stattfinden. Dabei darf sich
keine Behörde damit begnügen, die Fleischpreise nur um den
prozentualen Satz zu ermöglichen , sondern muh aufs neue die
Preisbildung prüfen .

Die Höchstpreise für Schlachtrinder zerfallen in vier
Klassen ; sie betragen 180 Jt , 240 Jl , 300 M und 340 Jl pro
Zentner Lebendgewicht . Welcher Preis ergibt sich für das
Fleisch? Berechnen wir die Erfaffungs - und Transportspesen
pro Zentner Lebendgewicht mit 36 Jl , so ergeben sich für die
Kommunen, die das Vieh von den Viehhandelsverbänden oder
den Viehverwertungsgenossenschaften abzunehmen haben, fol¬
gende Preise :

1 . für gering genährte Rinder . 816 Jt ,
2. für angefleischte Rinder . . . 276 Jl ,
3. für fleischige Rinder . . . - 826 Jt ,
4. für vollfleischige Rinder . . . 876 Jl .

Die Unkosten der Kommunen für Verwaltungsarbeiten ,
für Schlachten, Verteilen an die Ladenfleischer, für Schwund-
und Hautverlust , für die Verdienstspanne, Verluste usw . werden
niehr als reichlich durch den Erlös der Häute (Durchschnittspreis
9 bis 10 JH pro Pfund , also 280 bis 400 M pro Haut ) und der
zu Wurst verarbeitenden Innereien gedeckt .

Run ergibt die niedrigste Klasse eine Schlachtausbeute von
35 bis 40 Prozent ; das ergibt einen Fleifchpreis von 216 : 38
gleich 6 .17 Jt pro Pfund . Die nächste Klasse ergibt 40 bis 45
Prozent ; also 276 : 40 gleich 6.90 Jl . Die dritte Klasse ergibt
45 bis 60 Prozent Schlachtgewicht , der Preis stellt sich deshalb
836 : 45 gleich 7 .47 M und die beste Klasse ergibt 50 bis 55
Prozent Schlachtgewicht , was einen Fleischpreis von 376 : 50
7.52 Jl bedeutet. Das ergibt einen Durchschnittspreis von 7 Jt
pro Pfund Rindfleisch. Dabei sind die Unkosten für die ver¬
schiedenen Behörden reichlich hoch bemessen . Den Fleischern
kann bei dieser Preisbildung sogar eine Verdienstspanne von
20 Pfg . pro Pfund für die Beschäftigung von Gesellen bewil¬
ligt werden. Der Preis für Schaffleisch und für Kalbfleisch
braucht ebenfalls nicht höher zu sein wie 7 Jt pro Pfund .

Für Schweine ergibt sich folgende Rechnung:
Lebendgewichtspreis pro Zentner 350 M,
Unkosten 10 Prozent 35 M.

Ein Zentner kostet 835 Jt .
Zu diesem Preise muh die Kommune die Schweine er¬

halten. Ein Zentner Lebendgewicht gibt aber mindestens 75
Pfund Schlachtgewicht . Nach Austrocknen , Haut - und Schwund-
verlust kommen noch 70 Pfund zum Verkauf und zwar das
Pfund mit 6.50 Jl , das ergibt also 450 Jt , dabei sind als Un¬
kosten eingerechnet:

Perdienstspanne für den Meister 70 X 50 — 35.— Jl ,
Verdienstspanne für Gesellen,
falls solche beschäftigt werden, 70 X 20 ■=£. 14 .— JL,
Umsatzsteuer von 1 Vs Proz . von 450 Jt 6.75 Jt

Die Kommune hat 385 Jt ausgegeben und nimmt 450 .— Jt
55.75 Jl"

394.25 Jt
ein . Außerdem hat sie die Innereien wie Zunge, Herz, Lunge,
Leber , Därme , Fett und Blut , aus deren Verwertung die Un¬
kosten für Schlachten, Schlachthausgebühren und Verwaltungs¬
kosten zu bestreiten sind . Die Fleischpreise müßten demzufolge
betragen :

Für ein Pfund Rindfleisch 7 .— Jl ,
Für ein Pfund Kalbfleisch .

7 .— Jt ,
Für ein Pfund Hammelfleisch 7.— Jt .
Für ein Pfund Schweinefleisch 6.60 Jl .

Dagegen vergleiche man die gegenwärtigen Fleischpreisc ,
die sich f -qt durchweg zwischen 10 bis 12 M pro Pfund bewegen .
Im Jahre 1913 war der Kleinverkaufspreis für Rindfleisch in
Berlin gleich dem Preis für das Schlachtgewicht der Rinder.
Im Oktober 1918 betrug die Spannung aber schon 1 .44 Jt pro

. Kilogramm und 1920 bereits 6 bis 6 Jt . Gegen diese Be¬
wucherung unter dem Schutze der Behörden haben sich die
Konsumenten mit allen Mitteln zur Wehr zu setzen.

Soziale Lun- schau
Die Beibehaltung der ungeteilten Arbeitszeit.

In letzter Zeit mehren sich allmählich in der bürgerlichen
Presse Abhandlungen über geteilte und ungeteilte Arbeitszeit.
Die Art, wie diese Erörterungen gepflogen werden, lagen keinen
Zweifel darüber aufkommen, von welcher Seite sie rühren und
welchem Zwecke sie dienen sollen . Man ist eifrig bemüht, in
cer breiten Oeffentlichkeit Stimmung gegen die Beibehaltung
der ungeteilten Arbeitszeit zu machen . Wer die Tätigkeit der
kaprtaustischen und der ihnen nahestehenden Kreise kennt, weiß,
dag man hier stets sehr zielbewußt vorgeht. Erst sucht man einen
Stern , dann wieder einen und so fort aus dem gegnerischen
Gebäude zu entfernen , bis dasselbe schließlich von selbst zusam-
menbrrcht . Auf diese Weise will man den Achtstundentag
zu Fan bringen, indem man zunächst mal an die stets willfährige
Beamtenschaft herantritt und ihr weiszumachen sucht, datz
o»e Gesundheit unter der durchgeheirden Arbeitszeit notleide.
Fanen die Beamten darauf herein, wie die Bürgerlicheir anneh-
nren, so wird man noch einen Schrtt weitergehen, indem man ,
>o,e Reichsverkehrsminister Gröner anläßlich seines Karlsruher
Besuchs angedeutet hat, die schematische Anwendung des Acht-
jluudentags ablehnt und jedem Beamten vorrechnet , was Dienst¬
keck und was keine ist. Und daß man sich auf dieses Kapitel
be > den Staatsbetrieben gründlich versteht, das sollte die Be-
a .z.lenschaft allmählich wissen . Aus . einer achtstündigen kann

tt - ann rercht eine zwölf- oder noch nrehrstüiidige Arbeitszeit ge-
ichaften werden, indem man einfach , so wie es früher der Fall
war,bestimmte Zwischenzeiten , in denen der Beamte nicht voll
'
^ lchäftigt ist, als dienstfrei bezeichnet und in Abzug bringt .
Glückt dieses Verfahren bei der Beamentschaft, so wird man es
oach demselben berühmten Muster auch bei den Arbeiter¬
schaft zur Anwendung bringen wollen . Die Arbeiterschaft
kat daher ein begründetes Interesse daran , darüber zu wachen,
baß bei der Beamtenschaft keine Dinge reifen , die ihnen nachher

, l ^lbst zum Nachteil gereichen könnten.
Arbeiter- und Beamtenfragen stehen also, wie man an die-

jern Schulbeispiel sicht , in innigem Zusammenhang und können
' ^ Ocher-weise nicht mehr von einander getrennt werden , linier

ti
eri

Ü
^*;^ ' ‘ ' 0un 9 dieser Gesichtspunkte faßte denn auch eine am

° Auggst in der „Krone" in Karlsruhe cinberutcne Versamm-
5

lung der Vertrauensmänner des Sozialdem. Verein» der Be¬
zirke Mittel - und Südweftftadt einmütig folgende Resolution:

„Die Vertrauensmännerversammlung de» Sozialdem.
Vereins der Bezirke Mittel - und Südweststadt in Karlsruhe
steht auf dem Standpunkt , datz an der durchgehenden Arbeits¬
zeit bei Arbeitern und Beamten unter allen Umständen fest-
gehalten werden mutz . Die durchgehende Arbeitszeit rst
ebenso wie der Achtstundentag als eine Errungmsch lft der
Rm-r.'ution anznstben , welche die Arbeiter- und Beamten¬
schaft niemals aufgcben kann."

Wir können Entschließungen dieser Art im Interesse der
Allgemeinheit nur äufs lebhafteste begrüßen und vermögen mit¬
zuteilen , daß auch der Deutsche Eisenbahnerver -
b a n d in seiner am Sonntag , 22. August, stattgefundenen zahl¬
reich besuchten Hauptversammlung einen ähnlich lautenden Be¬
schluß gefaßt hat.
35. Hauptversammlung des Bereius badischer Dentisten

Der Verein badischer Dentisten hielt in Mannheim amSonntag |eme 35 . Hauptversammlung ab. Den Vorsitz führte der
Verbandsprästdent Karl Merk - Ackern, der auch den Jahres¬und den Kassenbericht erstattete. Demnach umfaßt der Verband409 Mitglieder . Nach längerer Aussprache wurde folgende Ent-
Ich.netzung angenommen : „Die aus allen Teilen Badens zahlreichbesuchte Generalversammlung des Vereins badischer Dentistenhat mit Bedauern Kenntnis genommen von der Stellungnahmeder badischen Aerztekammer . Wir glauben annehmen zudürfen , daß dieser Beschluß wohl nur durch erklärliche , subjektivgefärbte Informationen der badischen Zahnärzte entstanden ist.Können wir doch kaum annehmen, daß unsere badischen Aerztench neuzeitlichen notwendigen Maßnahmen verschließen , dir ledig¬lich zum Besten des Volkes dienen. Was wollen denn die Denti .
sie« ? Sie wollen für sie bestehende Freiheiten gern aufgeben, siewolle« etwaigen Mitzständen den Boden nehmen und sie wollenAus - und FortbildungSmöglichkeite» schaffen. - Dinge, denen
Eigennutz mehr wie fern liegt ; denn wenn die Dentisten 200 000Mark und mehr aufbringen zur Ermöglichung des Fortbildungs¬instituts , so ist das gerade in heutiger Zeit Beweis von ehrlichem« treben und realem Idealismus gewiß mehr als genug.

" Beider Neuwahl des Vorstandes wurde Herr M e r k als 1. Vorsitzen¬der wiedergewählt, Herr E. Wiedemannn - Mannheim wurde
2. Vorsitzender , Herr Ries - Bühl Schriftführer und Herr Butz
Kassier . Als Tagungsort der nächsten Generalversammlungwurde B i l l i n g e n bestimmt .

Bezirks -Konsumverein Baden -Baden . Die Genossenschaft
beendigte am 30 . Juni ds. Js . das achte Geschäftsjahr. Die
Mitgliederzahl vermehrte sich im letzten Geschäftsjahr um 1850
Familien und betrug tan 30. Juni dS . Js . 5237. Insgesamt
ist die Berufsgruppierung der Mitglieder : Selbständige Ge¬
werbetreibende 614, Landwirte 262, Freie Berufe (Aerzte, Be¬
amte usw. ) 820, Ohne Beruf (Rentner usw . ) 814, Gegen Lohn' nd Gehalt in gewerblichen Betrieben beschäftigte Personen2727 , zusammen 5237 . Aus allen Bevölkerungskreisen setzt sichdie Mitgliedschaft zusammen und haben diese Tausende Ver¬
braucher nur ein Ziel, ein Bestreben: durch den genossenschaft¬
lichen Zusammenschluß sich die Lebenshaltung zu verbilligen.— Dir Zahl der Warenabgabe st eilen vermehrte sich
um 4 und betrug am 30. Juni ds. Js . 13. Davon befinden sich
4 Abgabestellen in Baden -Baden, je eine in Baden-Oos, Rastatt,Gaggenau , Ottenhofen , Oberkirch , Seebach , Offenburg, Kehlund Lahr . Mitte August wMde die Abgabestelle 14 in Zell a. H .
eröffnet und am 1 . September ds. Js . folgt Abgabestelle 15in Kappelrooeck . Weitere Abgabestellen sind in Vorbereitung.Der Umsatz betrug im abgelaufenen Geschäftsjahre3 660 000 Jt , ein Mehr von 2 863 343 Jl , gegenüber dem Vor¬
jahre . Der durchschnittliche Umsatz pro Mitglied stieg von
235 Jt auf 699 Jt . Aufgrund der Bilanz werden auch in diesemJahre den Mitglredern 5 Prozent auf den getätigten Umsatz
rückvergütet werden. Die Rückvergütung beträgt 183 038Mark . — Die Ausführung der geplanten Bäckerei, auf dem
Grundstück in Baden -Oos, muß vorerst zurückgestellt werden,da die Baukosten noch zu enorm hoch sind.

fugend und Sport.
Gartenfest des Arbeitcr-Radsahrerbundes „Solidarität ".

Der Arbeiter -Radfahrer -Verein „ Solidarität " Ortsgruppe
Karlsruhe veranstaltet morgen Sonntag , 29. Anglist im
Schrein pp scheu Bierkeller (Beiertheimer Allee ) ein
Gartenfest , verbunden mit Glückshafen , Kegelspiel , Kindcr-
telustigung , Konzert und Tanzunterhaltung , sowie Radspiele und
Reigenfahren . Der Verein lädt zu dieser VeranstaltungFreunde und Gönner seiner Sache freundlichst ein. Auch die
Vereine des 3. Bezirks werden ersucht , diesen Tag für die
Karlsruher Spoctgenossen ftei zu halten und sich zahlreich an
der Karlsruher Veranstaltung zu beteiligen. Die KarlsruherArbeiter - Radfahrer werden bemüht sein , allen Teilnehmern
einige gemütliche Stunden zu bereiten. Freiwillige Gaben für
den Glück -Hafen seitens der Mitglieder mögen beiin Genossen
Zäpfel , Gerwigstratze 4, abgegeben werden. Es lvird aufdas Rundschreiben und das Inserat in der gestrigen Nummer
verwiesen. Tie Beranstaltliilg findet bei ungünstiger Witterungin deil Lokalitäten statt.

.Tie Kinderwauderung der Naturfreunde, Trtsgr . Karlsruhe
war ein richtiges Fest für Jung und Alt . Lustig und fröhlich
ging es zu von früh bis abend, trotz des wankctmüiigen Wetters,das leider anscheinend Viele zuriickgehalten hat, an der Veran¬
staltung tcilzunehmen. Umso besser war es für die Teilnehmer,die um so -ntcßr zu Essen und Trinken erhielten. Und wie gut
schmeckte alles ! Unter der Meisterhand des Gen . Schmidt
waren die Speisen und Getränke auch derart , daß die Kinder
trotz reichlicher Portionen immer wieder von neuem antraten .
Spiele und Belustigungen iorgten ftir die Unterhaltung. Man¬
chem, dem das Lachen seit Jahren nicht mehr '

o richtig vom Her¬
zen kam, holte dieses nach . Gegen 5 Uhr inackre der Himmel ein
trübes Gesicht und nur dieses Gesicht mahnte die Teilnehmer zum
Aufbruch. Unter den Klängen der Geigen , Mandolinen und
Guitarren ging es alsdann Karlsruhe zu mit den jedem Kinde
und Erwachsenen von Herzen kommenden Worten: „ Schö ischs
g

'wese .
" re.

Arbeiter -Tnrn - und Sportbund Ist. Krris , 3. Bezirk
Tic Turnspiele im 3 . Bezirk haben ihren Abschluß

gefunden. Ter Verlauf der Spiele war ein guter . Der Stand
der Spiele in den einzelnen Gruppen ist folgender: Gruppe
Pforzheim : Pforzheim konnte sich mit nur 2 Punkte Vor¬
sprung in Klasse ,4 und Brötzingen in Klasse 8 die Gruppeii-
meisterschaft sichern . — In G r n p v e Breiten ist Breiten in
Klasse A und Heidelsheim in Klasse 8 Meister. — Gruppe
Rastatt : Durmersheim Klastc A, Liedoisheim Klage B. —
G r u pps Karlsr u b e A btlg . 11 : Mühlburg Klage A,
Mörsch Klasse 8 . — Gruppe Durl a ch ist in .Klasse A unh
B Aue an der Spitze.

Der Stcind der Mannschnnen in der Gruppe ist folgender:
1 . Stelle Aue 10 Punkte ; 2 . Gröpiiigen 8 ; 3 . Weingarten 6 ;
47 Untergrombach 2 . ; 5 . Dnrlaeh 0 Punkte . Klasse I ! 1 . Stelle
Aue 10 Rnn ' te ; 2 . Größtngen 6 ; 3 . Untergre ' nb ich 4 : 4 . Dur¬
lach 0 Punkte . — Gruppe K a rIsr » h e Abt . I . Stand der
Mannschaften in der Tabelle, t . Stelle Weitiindi , 2 . Stelle
^inrhci .n , 3 . Stelle Südstadt , sänirliche mit je 14 Punkten ;

4 . Stelle Ettlingen mit 9 : 5 . Hngsield mit 7 ; 6 . 4' sliluiu mit
> 6 : 7 . Rüppurr mit 2 Pniikten . Karlernhc -Weit - Südstadt und

Rintheim spiesen kommenden Sonntag vor den Bezirksspielen
noch um die GiDppenmeisterschaft. In Klaffe 8 steht Rint¬
heim an 1 . Stelle . Dte Einteilung zu den Ausscheidungsspielen
um die Bezirksmeisterschaft ist folgende: A-Klasse. Pforzheim-
KarlSruhe Abtlg. I . Mühlburg - Aue . Bretten -Durmersheim.
8 -Klasse. Rintheim -Mörsch . Brötzingen- Aue . Heidelsheim -

Liedolsheim. Auf am Sonntag nach Weingarten !
__ Der Bezirksspielleiter.

Gewerkschaftliches
Kampf allen Feinde» der freien Gewerkschaften

Unter dieser Spitzmarke erwidert Kollege Wolf auf meine
ruhigen sachlichen Ausführungen von 14 . August in der Rr. 190
des „Volksfreund" vom 19 . August in persönlich gehässiger Weise.
Ich verzichte darauf , auf die Ausführung im einzelnen hier em-
zugehen , denn ich lehne derartige persönliche Polemiken grund-
lätzlich ab. Ich verwahre mich aber nachdrücklich gegen die Ver¬
dächtigung meiner sozialistischen Gesinnung, die unverkennbar
aus dem Artikel spricht und gegen den Vorwurf, ich würde
systematisch die Arbeitergewertschasten bekämpfen . Ich weih
ganz genau , was ich als Sozialist zu tun und zu lassen habe und
habe das schon zu einer Zest gewußt, als Koll. Wolf noch nicht
daran dachte, sich in der Partei oder überhaupt beruflich oder
politisch zu organisieren . Fromm , Oberrevrsor .

Daß der Streit zwischen den beiden Genossen erbaulich ist,
kann man nicht behaupten.

Letzte Nachrichten
Tagung des auswärtige « Ausschusses

Berlin , 27^ Aug . Der auswärtige Ausschuß des Reich»
tags ist auf Mittwoch, den 1. September nachmittags 5 Uhr eia.
berufen .

Betriebsschließung wegen Steuerabzug
WTB. Düsseldorf , 28. Aug. Die Aktiengesellschaft

Gebrüder Schöndorff hat ihren Betrieb geschloffen , da die Ar»
beiter sich weigerten, den Steuerabzug anzunehmen .

Trausportarbeiterstreik in Leipzig
Leipzig, 27. Aug. Durch den gestern ausgebrochenen TranS-

portarbeiterstreik wird die bevorstehende Mustermesse auf das
schwerste geschädigt , da zahlreiche Meßgüter noch auf der Eisen-
bahn lagern und nicht abbefördert werden können . Trupps
Streikender durchzogen heute die Stadt und versuchten , jeden
Transport von Meßgütern lahmzulegen.

Aufgehobene Organisation von Gütcrräuber«
Hamburg , 27. Aug. Die hiesige Kriminalpolizei hat ein«

riesige Organisation von Güterrüubern aufgespürt. Bisher
wurden 30 Personen verhaftet . Die Bande hat die Hamburger
Kaufmannschaft, die Eisenbahn und zahlreiche Versicherungs¬
gesellschaften um Beträge im Werte von 30 Millionen Mark
geschädigt . In großen Tiebeslagern im Zentrum der Stadt , w
im Stadtteil Hammerbrook, im Freihafen usw. wurden - -
faugreiche Warenlager beschlagnahmt .

Der Prozeß Schcidcmann -Sklarz
Berlin , 27 . Aug. Vor der 4 . Ferienstrafkammer des Land¬

gerichts 1 begann heute die Verhandlung gegen den ehemaligei
Leiter des Berliner Sicherheitsdienstes Erich Prinz , der untec
Anklage steht von einer falschen Ilrtunoe , nämlich einem Schrei¬
ben vom 6 . Dezember 1918 mit den Untersclirift Scheideman «
und Georg Stlarz , zum Zwecke einer Täuschung Gebrauch ge¬
macht und wider besseres Wissen unter Beziehung auf Scheide¬
mann unwahre Tatsachen behauptet und verbreitet zu haben, die
Scheidcmann verächtlich zu machen geeignet sind.

Es handelt sich um die Behauptung, daß die beiden Genann¬
ten angeblich in einer Urkunde für die Verhaftung und Unschäd¬
lichmachung von Dr . Karl Liebknecht, Rosa Luxemburg und Dr.
Levi 100 000 Mark ausgefctzt haben sollen. Scheidemann ist als
Nebenkläger zugelassen.

Im Scheidemann -Prinz -Prozeß beschloß der Vorsitzende, nach
der heutigen Verhandlung noch eine Reihe weiterer Zeugen zuladen. Ter Haftbefehl gegen den Angeklagten Prinz wurde , auf-^
gehoben , da der Verdacht der Urkundenfäl' chung dem Gericht nicht

'
mehr dringend erscheint. Ter Angeklagte stellte bei seiner Ver¬
nehmung die Sache so dar , daß er seinerzeit den bekannten
Hafso von Tpska verhaftet babe, und bei der Durchsuchung sei da?
Schriftstück gefunden worden, einige Zeit darauf habe ihm der
Husar Franke mitgeteilt , daß er ihm das Schriftstück für 100 Jl
besorgen könne , später habe Franks 300 Jl dafür gefordert . Der
Schriftsteller Stcinberg habe

'
ihm gesagt , er möchte doch mit sei¬

nem Material über seine Erfahrungen , die er in seinem Verkehr
mit Sklarz gemacht h. be, zu Rechtsanwalt Nübell gehen, der Ver-
treter mehrerer Zeitungen fei , die wegen Beleidigung von Sklarz
angeklagt worden feien. Er habe feine Erlebnisse mit Heinrich
Sklarz 'christlich niedergelegt und diese dem Rechtsanwalt Nübell
übergeben. Ms er von dem Schriftstück sprach, babe Nübell gleich
geäußert , er glaube, daß es gefälscht sei . Franke habe ihm dann
von Hannover gemeldet, daß er das Originalschriftstück bekom¬
men könne und 500 Jl dafür verlange. Er sei darauf nack
Hannover gereut und habe dort das Schriftstück erhalten. In
Hannover sei ihm seine Brieftasche unter verdächtigen UrnVia -
den gestohlen worden und - o habe er an Nübell telegraphiert.

Der russische Vertreter in Berlin über die
Friedcnsvcrbandlnngcn

Berlin , 28 . Aug. Mit dem Sowjetvertreter in Berlin P ( g .
dor Kopp hatte ein Mitarbeiter des „Berliner Tageblatt " -
eine Unterredung . Herr Kopp soll dabei gesagt haben : Wir
werden, wenn uns Polen hinlängliche Garantien für die Jnne -
haltung des Friedens gibt, die von den Engländern vorgeschla-
genc Grenzlinie zugunsten der Polen weiter nach Osten ver¬
schieben. Im Zusammenhang mit der polnischen Frage wird
sich dann von selbst auch die deutsche und die Ententefrage
regeln , so daß wir bei einem günstigen Abschluß der Minsker
Verhandlungen auf einen baldigen allgemeinen Frieden mit
den westeuropäischen Staaten rechnen können . Ich hoffe, daßwir in Minsk alles erreichen werden, was für einen Frieden
nötig ist. Dann werden wir die tatsächlichen wirtschaftlichen
Beziehungen, die wir bereits zu Deutschland pflegen , auf eine
formelle Grundlage stellen.

Kämpfe in Palästina
Mailand , - 27. Aug . Die Blätter veröffentlichen ein Telr-

gramni aus Jerusalem , daß der italienische Kommandant Levi
Biancini , der ver zionistischen Mission angrhört, im Verlaufe de-
Angriffes der Beduinen gegen einen Eisenbahnzug bei Berat
erncordet wurde. Ter '.talicnische Kommandant war von der
ilaliknischen Regierung mit der Lösung einer wichtigen Hcmdels -
ftage betraut worden.
Eine ncnc Niederlage der radikalen franzöfischcn

Sozialisten
Paris , 27 . Aug . Die Extremisten haben eine neuerliche Nie-

lderlage erlitten . Das Hanpikomitee der Gewerkschaftsunion an
per Seine lieh am Tennersmg eine Sitzung ab und billigte die
, Haltnug der Nnion gegenüber den Kriegsdrohungen, und weiter
jba : das Komnee augefick-ls der TatfaAe, daß die Mitglieder der
i .Kvittrollkoirimiinon : arem Ans . rage nicht nachzekommcn sind , be -
I ck,lallen , dieietben durch Resorniisien zu ergänzen.
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Die englische Arbeiterpartei und dR russisch-
polnischen Miedensvcrhandlungcn

London , 27. Aug. Das Aktionskomitee der Arbeiterpartei
sandte am Donnerstag abend an Lloyd George, Balfour und
Kamenew folgendes Telegramm : Das Aktionskomitee , da? die
russische Regierung veranlaßt hat, den einzigen Punkt ihrer Be¬
dingungen, dem die britische Regierung Widerstand entgegen¬
setzte, fallen zu lassen, nimmt mit Befriedigung wahr, daß die
Sowjetregierung , der Absicht des Aktionskomitees entsprechend ,
alle Hindernisse , die einem Frieden zwischen Rußland und Polen
im Wege gestanden haben, vermieden habe . Das Aktionskomitee
nffucht nun die britische Regierung dringend, in extenso die Be¬
oingungen bekannt zu geben , unter denen sie bereit ist, den
Frieden mit Rußland abzuschließen . Cs läd gleichfalls die rus¬
sische Regierung ein, ihrerseits dasselbe zu tun .

Valuta -Bericht vom 27. August
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 12,30 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 18 .81 A per holl. Gulden;
Schweiz etwa 8 .13 A per schw . Fr . ; England etwa 176.20 A
per Pfd . Sterling ; Frankreich etwa 3.47 )4 per frzanz. Fr . ;
Nruyork etwa 49 .20 A per Dollar.

Idasserstand des Rheins
Schusterinsel 176 , gef . 8 ; Kehl 280, gef . 7 ; Maxau 441 , gest . 6 ;

Mrnnhcim 334, gest. 11 Zentimeter.

Sonntagsdienst der Apotheken . Morgen haben folgende!
Apotheken Diensp Kronen - Apotheke , Zähringerstratze,
Ecke Kronenstraßö, Tel . 1090. Hof - Apotheke , Kaiser¬
straße 201, Tel. 4SI . Hilda - Apotheke , Karlstraße 66,
Tel . 1779. Stern - Apotheke , Hardtstraße 88, Mühlburg ,
Tel . 2039 . Adler - Apotheke , Südstadt, Schützenstraße 21 ,
Ecke Wilhelmstraße, Tel . 1831. - Ludwig - Wilhelm - Ap o-
theke , Lessingstraße 4, Tel . 702 ._

Schristleitung : Georg Schöpf»» . Verantwortlich: für Ar-
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik. Aus dem Lande. Gemeindepolitik . Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos -
sen chaftsbewe ^ung, Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Veretnaanzetger
Karlsruhe . ( Sozialdemokratische Partei .) Am Mittwoch ,

1 . September findet abends 7 )4 Uhr im Gasthaus zur „Krone"

( Ecke Amalien, und Douglasstr .) eine äußerst wichtige Zusam¬
menkunft der Vertrauensmänner der Sozialdemokratischen
Partei statt, wobei kein Vertrauensmann fehlen darf .
2107 Der Vorstand.

Karlsruhe . ( Steinarbeiter -Berband.) Damstag , den 28.
August , abends 8 Uhr , Versammlung im „Großherzog
Friedrich". 2815

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft. Abt. Südstadt .) Morgen
früh Abfahrt nach Weingarten für Einzelturner 4.55 Uhr ; die
Abteilung fährt 7 .32. Starke Beteiligung erwünscht . Um 7 Uhr
alles am Hauplbahuhof. 5103 Der Turnwart .

KarlSruhe -Mühlburg . (Gemischter Chor Bruder ,
b u n d . ) Morgen Sonntag , 2st. August, mittags 4 Uhr, treffen
sich die Mitglieder im Schremppschen Bierkeller, Beiertheimer -
Allee , beim Gartenfest der Arbeiter -Radfahrer . — Montag. 30.
August, abends 8 Uhr, Wiederbeginn der regelmStzigru Sing ,
stunden im Lokal „Württemberger Hof ", Uhlandstraße 26. Voll-
zähliges ' Erscheinen ist Pflichtsache . Neue Sängerinnen und
Sänger stets willkommen. 5073 Der Vorstand.

Bruchsal. ( Sozd. Vereim) Leute SamStag abend 8 Uhr
findet- in der „Pfalz " eine Mitgliederversammlung statt. D«
Parteigenoffen werden ersucht , da wichtige Kragen zu besprechen
sind, vollzählig zu erscheinen .

Sisnaezbucbaurrüge der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen . Heinrich KrauS von Straßburg , städt. Ar¬

beiter hier, mit Frieda Landefeld von Eisenach . Dr . Ferdinand
Binz von OelSnih, Assist .-Arzt an der Univers.-Frauenklinik hier,
mit Gertrud Krieg geb. Hecht von hier. Walther Roost von hi« ,
Bautechn. hier, mit Sofie Krieg von Rastatt .

Geburten . Jsabella Marie , Vater Eugen Walterp MöbelhäNd-
ler. Emma Marie, Vater Berthold Lacher , Gärtner . Helmut
Theodor Robert, Vater Theodor Ehrlrr , Oberrevisor. Sofie Marre
und Anna Paula , Zwillinge, Vater Christof Schleyer , Steuerauf -
seher . Hildegard Elisabeth, Vater Valentin Drach, Schneider,

meister. Gretchen, Vater Max Weber Kaufmann .
Todesfälle. Emil, alt 11 Jahre . Vater Otto Schölzke, Res.-

S er. Dr. Emil Oster, ledig . Geheimer Rat, alt 82 Jahre.
a , alt 2 Jahre , Vater Lorenz Reith. Fabr ^Arbeiter. Albert,

alt 5 Jahre , Vater Karl Gehrlein, Landwirt._

Todes-Anzeige.
Heute SamStag früh 3 Uhr entschlief

unsere liebe Tochter

Hnna ftottner
im Alter von 23 Jahren .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Xaver Hottner und Ara«
« gata , geb. Kuhn.

Emma und Hilda .
S .-Mühlburg , den 28. August 1920.

Die Beerdigung findet Montag , den
30 . August, nachmittags 5 Uhr, von der
Mühlburger Leichenhalle aus statt. 5110

TrauerhauS Hardtstraße 27.

Im

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem plötzlichen Hinscheiden
unsere? innigstgeliebten, einzigen « indes

Emil Schölzke
für die dielen Kranz - und Blumensvenden,
insbesondere Herrn Kaplan Seisried für
die trostreichen Worte , die rege Anteil¬
nahme von Freunden und Bekannten , die
UNS in schwerenStunden zur Seite standen,

Ö en wir hiermit unseren innigsten
auS. ' 5110

Sie tlestranernden Hinterbliebenen .

Mrim - Versteigerung.
Am so . August , mittag » s Uhr beginnend,

Blnmenstraße SS , versteigere ich i. A . gegen bar :
verschiedene Kleiderschränke, 4 Betten , ca. 30 Stühle ,
1 Schreibtisch (Dipl .) mit Aufsatz und Negistratur -
Tabelle , 1 Grammophon mit Platten , M .-Hund,
1 großer Wirtschafts-LiSschrank ,

Schanfenster -AuShängekSste « «ud Gestelle ,
I Helios-Schreibmaschine u . a. mehr.

Karlsruhe , den 27 . August 1920 . 5096

Ackermann , Auktionator
Blnmenftratze 12 . Telephon 5516 .

r ! HGeschäfts - Uebernahme
= Denverehrt .Einwohnern zur gefl .Kenntnis- =
= nähme , dass wir mit dem heutigen Tage die =

| Schuhmacherei |
= von W. Lägler , Zirkel 9 S
= (Ecke Kronenstrasse ), 8085 =
= käuflich übernommen haben . =
= Werden stets eifrig bemüht sein, unsere =
= werte Kundschaft durch nur reelle und §=
= saubere Arbeit zu erhalten .

~

= Verarbeiten nur prima Kernleder. =

I Inhaber : Gebr . Günther |
S . (Ein Versuch wird Sie überzeugen .)

Städtisches Konzerthaus .
Samstag , den 28. August 1920 . 2408

Alt-Heidelberg
Schauspiel in 5 Akten v . Wilh . Meyer-Förster.
Anfang 7 Uhr. _ Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , den 29. August 1920.
Das Musikantenmädel

Operette in 3 Akten.
Anfang >/»7 Uhr. Ende 1/glO Uhr.

Aushilfen
zum Servieren für Sonntags

gesucht. 1859

Stöbt . ArbeitSM
Abteilungf. das Hotel- u. Wirtsgewerbe

Zähringerftr . »8 Fernspr . 827 « .

0i » >
Nsuregtlung |
des Steuerabiugs vom Ar¬
beitslohn ist in der 3. Auf¬
lage von Rudolf Wlssctls

Führer durch das

Steuergesotzu
berücksichtigt , f
rrdsm». M« a. ir/.Iul<M-

Porto extra .
Volksbnchhandhing

Karlsruhe
16 Adlerstraße 16.

Metten IS*®
Kinderbetten , Polster an
Jedermann . Katalog frei.
EisenmOtisEtabrtkSuhl i . Th .

vernichtet verblüffend

L-fach stark, geruchlos.
In Avochek - « .Drogerien .

Verlooten
JX empfehle ich mein

reichhaltiges Lager in

M . Tannenbaum
Adlerstrasse 18. 4999

Kaiserstrasse 133 .

19 * Nur noch 4 Tagei *98 2102

DieV ampire
Der Schrecken der Detektive .

U
lof7lor Toit ■ IHe Bluthochzeit,

i löltlöl lull . Dam Ende der Vampire .

Retter der Menschheit.Wr Ab Mittwoch "0
Die grosse Sensation :

SB

wüsche
allerArt auchStärk -Wäsch :
wird zum Waschen und

Bügeln angenommen.
Göthestratze S1 , 3. Stock.

Dnrla cher A nzeigen .
LohSen-Uusgabe .

Tie bei A. Sauder Wtw. eingetragenen Kun¬
den von Nr . 277 bis 120 können am Montag,
den 30. August 1 Ztr . Authracit-Nutzkohlen 11
zum Preise von 24.12 M je Ztr . und 1 Ztr .
Stückkohlen zum Preise von 20 .70 je Ztr . und
1 Ztr . rheinische Braunkohlenbriketts .Ulniou"

zum Preise von 14 .90 Ji je Ztr . ab Lager
Pfinzstr . erhalten.

Zufuhr vors Haus 0 .80 A , frei Keller 1 .80 A
je Ztr . mehr .

Angesichts der schwierigen Kohlenlage wird so¬
fortige Abnahme der aufgerusencn Mengen
empfohlen , da eine nachträgliche Lieferung im
Winter nickt erfolgen kann . 2384

Dur lach , den 26. August 1920: ,
Crtatoliicnftcllc.

OfferibrirgerAnzeigen .
LebsnsmMeiversor - ung

für die Zeit vom 30 . Aug . bis 5. Sept . 1020 .
Verkauft wird ab Dienstag :

Butter : Kopfmenge 20 Gramm 1,20 A gegen
die Fettmarke K 46 nur für die Kunden
der Fettvcrkaufrstcllen Konsum Baden -Ba¬
den und Konsum Spinnerei .

Ab Mittwoch :
Kristallzucker : Kopfmcnge 600 Gramm , Pfund

1,88 Jt , gegen die Scptember - Zuckcruiarkc .
Maniocagries : Kopfmenge 1 <»0 Gramm 60 A

gegen die Lebensmittelmarke 139.
Erbsenmehl : markenfrei Pfund 3,60 .17.

Ab Donnerstag :
Margarine : markenfrei, Pfund 10,30 A , in

sämtlichen Fetlverkaufsstcllen.
Anmerkung für die Handlungen :

Margarine wird Mittwoch nachmittag 2—1
Uhr in der Städt . Milchzentrale abgegeben.

Offenburg , den 30. August 1920. 2406
Städt . LebenSmittclamt.

Nastntter Anzeigen .
Im Hinblick darauf , daß der Preisabbau für

die nächste Zeit in anderer Weise geregelt wer¬
den soll, fordern wir alle diejenigen Personen
die minderbemittelt sind , insbesondere die Fa¬
milien mit großer Kinderzahl, auf , sieb behufs
Eintragung in die Liste den Minderbemittelten ,
innerhalb acht Tagen auf dem Rathaus (Zim¬
mer Nr . 15 zu melden ) . 2404

Rastatt , den 28. August 1620.
Die Zentral -Priifungs -Kommtssio ».

Bekanntmachung .
Tic Unterzeichnete Stelle bat in der gestern

abend stattgefundenen Sitzung nach eingehender
Prüfung aller in Betracht kommenden Fak¬
toren insbesondere im Hinblick aus die von
Seiten der Landwirtschaft nicht eingelösten
Versprechungen, die am 18. Jul , bezüglich der
Piehvreise gemacht wurden, und angesichts der
höheren FIcischprcise anderer badischen Städte
die von der hiesigen Metzgerinnung nachgesucktc
Erhöbung der Fleischprcise vom 23. Juli 1020
für den Äommunalverbands -Bezirk Rastatt -
Stadt teilweise bis auf Wiederruf bewilligt, so
daß die nachstehenden Höchstpreise bei der Ab¬
gabe der Waren an die Verbraucher für 1 Pfund
ab heute nicht überschritten iverden dürfen.
Fieischwaren :

Rindfleisch für alle Stücke 12 .—
Kalbfleisch für alle Stücke 12.— A

Wurst waren :
Fleischwurst 12 .— A
Leberwurst frisch 7.— A
Leberwurst geräuchert 9.— A
Blutwurst 6 .— A
Schwortenmagen (rot u . weiß) 9.— A

Diese Preise müssen in den Verkaufslokalen
für jedermann stchlbar ausgehängt werden.

Zuwiderhandlungen gegen die festgesetzten
Preise werden g? müß der Reichsverordnung
vom 23. September 1915 (§ 17 Abs. 2 und § 19 ,
bestraft. 2405

Rastatt , den 27. August 1920.
Tic Zentral -Preis -PrüfungS -Kommission .

Baden - Baden .
1 . Wohnungsamt .

ES soll alsbald eine Neuaufstellung des Miet -
werls sämtlicher Wohnungen in der Stadt durch
das städt . Wohnungsamt vorgcnommen werden.

Die Hauseigentümer , Verwalter usw . wer¬
den ersucht , die Angaben beim städt. Wohnungs¬
amt i

'
m Sparkasieugebäude Zimmer 14 in der

Zeh von 8— 12 Uhr vormittags und von 2—1
Uhr nachmittags unter gleiajzeitiger Vorlage
der Mietverträge bis spätestens 20. k . Mts . zu
machen . Bei Versäumnis der Meldung werden
die Mietwerte durch das Wohnungsamt fest¬
gesetzt. Nachträgliche Reklamationen werden
nicht berücksichtigt. 2401

Baden - Baden , den 27 . August 1920.

2. Kohlenstelle .
a) Tienststellenverlcgung. Wegen Verlegung

der Dienststelle in das städt. Parkgebäude , So -
pbienstraße 1 , bleiben die E^ schäflsräume der
Koh'cnstelle von Montag , den 30. August,' mit¬
tags 12 Uhr ab bi? Mittwoch , den 1 . September
geschloffen. Ab 1 . September befinden sich die
Geschäftsräume im städt . Parkgebäudc, So¬
phienstraße 1, 2 Treppen, Zimmer Nr. 8.

d) Meldekarten. Die Septembermeldekarten
für gewerbliche meldepflichtige Betriebe find
eingetroffen und können abgeholt werden.

c) BrrnnfpirituS . s Die SpirituSmarken
für Monat September werden vom 1 . bis 4.
September ausgegeben. Bezugsberechtigt find
nur minderbemittelte Einwohner , denen weder
GaS noch eine sonstige Kochgelegenheit zur Ver¬
fügung steht. Al, Ausweise find die Leben»-
mittelhefte und die neuen Minderbemittelten -
auSweise mitzubringen . 2403

3. Lebensmittelamt .
Verteilung für die Zeit vom 30. August bt<

4. September 1920.
Für einen Teil der Bevölkerung ^
1. Jnl . Butter : 50 Gramm auf die Butter -

karte Abschnitt 4 (23. bis 29. August) Preis
die 50 Gramm 1,85 A . Wird nur in nach,
stehenden Verkaufsstellen abgegeben̂

Verkaufsstelle Nr . la Jos . Burkbardt ,
Rheinstr . 81,

Nr . Id Math .Maier ,
Rheinstr . 53,

„ Nr . 2 Emil Degler ,
Kl. Dollenstr . 1 ,

.. Nr . 3 Konsumverein Filiale
Rheinstr .

„ Nr . 4 Joh . K. Schmid,
Gr . Dollenstzr . 3,

„ Nr . 8 Paul Fehrenbach,
Balzenbergstr. 59,

„ Nr . 6 Joh . Hoffman»,
Karlstr .

" Nr . 8 Wilh . FringS,
Jnfelstr . 2,

„ Nr . 9 Karl Klein,
Gernsbacherstr. 88.

Ausgabe erfolgt nur vom Donnerstag , den !«,
bis eiuschl . Samstag , den 4. Sept . 1920.

2 . Zucker : Monatszucker 500 Gramm aus di«
Marke B 37—40. Preis die 500 Gram «
1,00 A .

3. Zucker : 500 Gramm auf die Zuckerzusatzkart «
für Kinder bis zu 2 Jahren Abschnitt Sep .
tember. Preis die 500 Gramm 1,90 A .

4 . Kindernährmittel : Ausgabe erfolgt nur
an Kaffe 5 im städt. Park .

Keks : 2 Pakete zum Preis von 1,50 .Ä
das Paket .

Haferflockcn : % Pfund zum Preis von
1,05 A (in Beuteln ) .

Kindergerstenmehl: Ü Pfund zum Preis
von 65 A -

Radolf -Äindermchl : 1 Paket zum Preis
von

Eier : 3 Stück , Preis das Stück 85 ~4>-
Abgabe erfolgt auf die Röhrmittelkarte für

Kinder bis zu 4 Jahre «, Abschnitt Sep¬
tember.

5 . Brot : 2250 Gramm und Mehl nach beson¬
derer Bekanntgabe durch das städt. Brot-
und Mehlamt.

Lt . Stadtratsbeschluß vom 29 . Juli wird der
Buiterpreis per Pfund auf 13 .50 A herabge¬
setzt . 2403

Baden - Baden , den 27. August 1920.

Städt . Arbeitsamt
(Bc5 irksarbeitsnachweiS ).

Männliche Abteilung .
Stellen finden : 2 j . Schmiede, 1 Kupfer¬

schmied, 1 Sandformer , 1 Holzküfer, 1 Sattler ,
2 Schuhmacher.

Stellen suchen : 12 Kaufleute , 2 Techniker ,
1 Zeichner, 1 Bucödruckmaschinenmeister , 1
Schriftsetzer, 1 Installateur , 2 Blechner und
Installateure , 5 Elektromonteure, 14 Bau -
schleffer, 1 Gürtler , 1 Sattler . 2 Tapeziere,
2 Damen - und 3 Herrenschneider, 8 Kellner, ;
3 Konditor, 3 Bäcker, 1 Metzger , 2 Friseure ,
7 Dlalcr , 1 Dachdecker, 3 Maurer , 10 freie Be¬
rufsarten . 6 Kutscher , 3 Gärtner , 1 Garten »
arbeiter , 37 Taglöhner .

Weibliche Abteilung.
Stellen finden : 4 Köchinnen , 1 Kaffee- und

1 PersonalköHin, 10 Zimmer-, 28 Küchenmäd¬
chen für Hotels, 11 Köchinnen , 80 Zimmer- und
Allcinmädchen für Privat , für hier und auS-^
wärts , 4 Büglerinnen für Dampfwafchansti

LehrlingSvermittlung .
Offene Stellen : 1 Kaufmann , 1 Koch , §

Bäcker, 1 Friseur , 1 Bildhauer , 1 Maler , 1 Pol¬
sterer und Dekorateur , 2 Echloffer , 2 Schmieds
2 Glaser , 1 Maurer , 1 Gärtner .

Lehrstellen suchen : 1 Kaufmann , 2 Koch«,
2 Bäcker, 1 Konditor, 1 Friseur , 1 Uhrmacher ,
1 Elektrotechniker , 1 Mechaniker , 1 Maschinen¬
schlosser, 5 Schlosser , 2 Schreiner, 1 Maurer , 1
Küfer, 2 Gärtner .

Angcgliedert sind dem Arbeitsamt : OrtSstelle
für ErwerbSlofeufürforge, Arbeitsnachweis fü<
Kriegsbeschädigte und Lazarett -Insassen . 2394
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Ab heute, bis Dienstag, den 31. August

Teil

Central'
Lichtspiele

Karlfrledrlchstr . 26.

Stir - tgarteir .
«onntag , SS. August1S30 , «ach« to. 4—'/.7 Uhr :

Großes Sotider-Kooteki
de» Komponisten und Kapellmeister »

Paul Llncke aus Verttn .
Kapelle : Berstärkte » Streichorchester de» Mnsik-

vereiu» Harmonie .
Eintritt : l Abonnenten . 2

(einschl. Lust» < Nichtabonnente « . 31
barkeitssteuer) l Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.

Mufik-Programm 3V Psg .
Zugänge : Stadtaarteneiugäuge auf der West» und

Ostseite der Festhalle (Kassen daselbst), Eingang in
der Lttlinger Straße und gegenüber dem Haiipt-
bahnhof (für den Tiergarten wird Konzertgeld
nicht erhoben ).

Bei schlechtemWetter studet die Veranstaltung
im große « Festhallcsaal statt . " .
Einlaßkarte erforderlich .)

(Hierbei außerden:

Abend , bo« '/zS- 12 Uhr i« der Frsthalle
Grotzer

SommerssihtsSüll mit Kabstttt.
Ballorchester : MnstkbrreiuHarmonie .

Leitung :
Komponist nnd Kapellmeister Panl Lincke aus Berlin .
Tanzleitung : Hofsolotänzer a. D. Richard Allegri .
Mitwirkende im Kabarett: Fräul . Maria Genter ,
Schauspielerin (Lieder zur Laute , heitere Vorträge ) ,

auspieler Paul Müller (HumoristischeVorträge ),
. lga Leger -Merten », Tanzmeisterin , Fräulein
Heuser , Tanzkünstlerin, Richard Allegri,

Hofsolotänzer a. D . (neuere und Kunsttänze).
Tanzordnung (neuere und ältere Tänze ) und Kabarett -

Programm 60 Psg.
» lumenberkanf «. Restaurationin d.vallränme» .

Eintritt 10 Mk. einschließlich Lustbarkeitssteuer
außerdem die übliche Einlaßkarte erforderlich.

Kinder habe « keinen Zutritt.
Vorverkauf ab 27. August: Zum Gartenfest bei :

Best, Zigarrengesch., Kaiserstr. 113, Tel . 3820,
, Bronner , Siadtgarteneinnehckier ; Doert ,

Musikalienhandlung , Kaiserstr. 139, Tel. 638 ;
Flüge , Zigarrengeschäft, Kaiserstr. 61 , Tel.
1830 ; Freundlieb , Sportgeschäft, Kaiserstr. 186,
Tel. 1150 ; Gehm, Zigarrengeschäft, Durlacher-
Allee 4, Tel . 1653 ; Heller, Zigarrengeschäft,
Kaiserstr. 179, Tel . 1843 ; Holzschuh, Kauf¬
mann , Werderstr. 48, Tel . 603 ; Knautz, Pa¬
pierhandlung , Kaiserstr. 63, Tel . 1255 ; Mehle,
Zigarrengeschäst, Marktpl . , Tel . 460 ; Morlock

' G . m . b. H., Zigarrengeschäft, Karl Friedrichstr.
26, Tel. 768 ; Müller , Musikalienhandlung,
Kaiserstr. 124a , Tel . 388 ; Neufeldt, Must-
kalienhandlung, Waldstr. 89, Tel . 2677 ; Ren-

. nen, Zigarrengeschäft, Philippstr . 1, Tel . 2641 ;
Seemuth , Stadtgarteneinnehmer ; Süddeut -

i sches Zigarrenhaus , Ecke Kaiser- u . Herrenstr .
I Tel . 3871 ; Tafel , Musikalienhdlg., Kaiserstr.
: 82a , Tel . 1647 ; Topper, Zigarrengesch., Kriegs-
' straße 3a, Tel . 6286 ;
z«m Ball und Kabarett nur bei Musikalien¬

handlung Fritz Müller , Kaiserŝ 124a, Tel.
888 ; Kaufmann Eduard Flüge , Zigarren¬
geschäst . Kailerstratze 51 , Telephon 1830
und beim Stadtgarten -Einnehmer Bronner
(Westseite der Festhalle).

, Zugang zum Ballsaal durch die beiden Kleider¬
ablagen und über die äußeren Galerietreppen aufder Ost. und Westseite der Festhalle.— Rauchverbot im Ballsaal . —

Nach Schluß des Baller ( 12 Uhr) Straßen -
bahnverkehr nach allen Richtungen. 23771

Stadtgarteukommission . j

91 I ErStlnongstforsfellong :
bolössBünr MiitwM' sei11'

F * abends 8 Uhr *
Spezialitäten - Programm !

BeLanntlklichMg .
Tie Inhaber der im

Monat Dezember l » i »
unter Rr . 14 707 bis mit
Nr . IS » 11 nnd Januar
1S2V unter Rr . 1 bis mit
Nr . 1852 ausgestellten
bczw. erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit
aufgcfordcrt , ihre Pfänder
bis längsten? 9 . September
1920 auszulösen oder die
Scheine dis zu diesem Zeit¬
punkt eriieuern z» lassen ,
widrigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung gebracht
Werden . 2328
Karlsruhe , 19. Aug. 1920 .
Städt . Pfandleihkasse .

Tanas-
Lebriostitot I

J. Braunegei
Nowacksanl . 181
Zu den im Sep¬tember u . Oktob .
beginn . Kursen
erb . alsbald . An - j
meid . tägl . v . 12 b .
6 , Sonntags von
11 —2 Uhr . 5092 !

Dirigent
gesucht.

Für einen gemischten
Chor wird ein Dirigent
gesucht . Reflektanten wer¬
den ersucht ihr xbentl.
Angebot unter Angabe
der Ansprüche an das
Volksfreundbüro unter
Nr . 5105 einzureichen.

Schlafzimmer
(«utzbanm gewichst)

2 dollst. Betten , Roßhaar¬
matratzen u . Federbetten ,
Spiegclschrank, Waschkom¬
mode m . Spiegel , 2 Nacht¬
schränkchen , weißer Mar¬
mor , fast nen, zu verkauf.
Händler derb . Anzus. von
nachm. 4 Uhr u . Sonntags

Waizman«, Ithland¬
straße 1«, 3. 5109

B

B

(Ein Sesreivugabnch
Vier Kopitet , »ieder-
geschrleben im starken
Nachklang des Erled-
ten , fchildeni da» Toll-
dau». In Ihnen reißt
fllckler» Schilderung
BorhLnge auseinan¬
der, hinter denen eine
unbetannie Welt der
2 «al lebte , kämpsn
und litt, «In« Weit der
Qual, ungleich fürch¬
terlicher alt all- « er .
Heerungen , di « klügelnund Splitter In Men¬
schenleibern anrichtet.
An» cherz packende
Grotesken des Irr¬
sinn», larmanantePro -
phetien harmlos Ber-
riickter. Deuische, Fran¬
zosen , Russe » , eine
ganze europäische Alli¬
anz de» Wahnsinn».

Zu beziehen durch

BolKsSuchhM -
lang Karlsruhe
« dlerftraßc 1«.

»fl> Rinis-Rsdlum -Heilmlttil
[ Aufsehenerregende Erfindung , radio -aktive , ultra -violette
permanente Bestrahlnng , glänzende Heilerfolge bei Lupus ,
Ausschlag , nasse und trockene Flechten , Magen -, Dann -,Nieren -, Herz - und Frauenleiden , Tuberkulose , Asthma , Stoff-

| Wechselkrankheiten , Gonorrhoe etc . Kein Leidender ver -
sänme unseren Vertreter zu besuchen . Auskunft kostenlos .

■h Bruchhellang otae Operation +
auf natürlichem Wege mit Dr . med . H . Müller '» Hadium -
Brnchhellapparat „Probata “. Ohne Fed ., ohne Gummiband
und ohne Schenkelriemen wird der schwerste Bruch zurück -
gehalten , Tag u . Nacht tragbar , lästiger Druck und Wund¬
verden ausgeschlossen , glänzende Anerkennung ., konkurrenz¬
los dastehend . Kein Elnspritzen , keine Medikamente , einzig
dastehend .Verfahren , permanente radio -aktive , ultra -violette

| Bestrahlung . Unser Vertreter ist am Montag , den 80 . Aug .,ln Karlsruhe „Hotel Sonne “ von 10 Uhr vorm , bis 5 Uhr
I nachmittags mit Mustern zn sprechen . 2399

Dr . Müller & Cie ., Mannheim , Postfach 4.

, fc"

Achtung!
Maftanierttgung und Instandsetzung j

sämtlicher Schuhwaren.
Herren -Lvhls « « . Fleck . . . Mk. 40 —48 !
Tamen - Sohle « « . Fleck . . . Mk. 32 — 88
« inder - Lohlen « . Fleck . . . Mk. 15 — 35
Serren -Fleck . . . . . . . Mk. 8 - 10 !
Tamrn - Fleck . . . . . . . Mk. 4 —«

je nach Größe .
Sämtliche borkommenden Arbeiten werden !

nur unter Garantie mit prima Kernleder |
genäht und holzgenaaelt , bestens ausgesührt ,
je nach Beschaffenheit des Schuhes.

Durch vorteilhafte Geschäftsberbindung und !
durch ineinen der neuesten Zeit entsprechenden
Maschinenbetrieb bin ich in der Lage, meine
Kunden rasch und billig zu bedienen.

| 3 . Weckessee, Krikgstratze
Ecke Kronenstraße. 4431

Städt . Lischhalle
hinter dem Bierordtbad .

Täglich große Maffenvrrkäufe von nur

fernsten lebsudfrlschen

Seefischen
zu bekannt billigste » Preisen . 5082
babikau , Seelachs . LofSbarrck u $w .

SchelWoon M. 2.60 m perW.
In allen Verkaufsstellen, sowie auf sämtlichen

Märkten täglich ftisch geräucherte Fische , direkt aus
der Räucherei . >.

Verkaufszeit von 8—-12 Uhr vormittags und
2—S Uhr nachmittag ?.

M. Pfefferte & Sohn.
Nebenverdienst ‘ SIR

bis 1000 M . monatlich, leicht zuhause, ohne
Borkenntniffe . Dauernde Existenz. Näheres

ans briefliche Anfrage durch
S . Worhrel & Eo .. G . m. b. H .,
Berlin -Lichterfelds » Postfach 519 .

Bierreii- u. Damenstoffe
in allen Preislagen und guten Qualitäten ,sowie feine Maßarbeit empfiehlt

X*eo Cahnm ^nn ,
Heppen - u . Damenschneidepei

Werderplatz 38 5088
- Stoffreste und Schneiderartikel . -

Union Theater !
Kaiserstrasse 211 .

Telephon 763 Telephon 763 |

SPIELPLAN:
Samstag , den 38 . bis elnsehl .

Montag , den 80 . August

Böcklin-Serie

Das Lied der
Pnfita

Drama in 4 Akten von Karl Figdor ]
mit Charlotte Bäcklin .

Ausserdem : 5101 j
Hofer-Serie

Der Erbe vom
Lilienhof

Drama in 4Akten v.MatthiasBlank.
Bearbeitet und inszeniert

von Franz Hofer .

I Erstklassige musikalische Illustration I

.r r 'J

© an eher dun k !
» * l ) as sichersteMittei ,dasRauchen ganz oder
teilweise einzustellen .
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst . 1S67*
Institut Englbrecht
Mliehm R. , 99, Kapnlnerstr. 9.

Geräuchertes

PfeUefleifch
il» P . lt . 4.50

versendet 5100
Jakob Leeb

Memmingen in Bayern .

Gitarren
nnd 5006

Lauten
kaust fortwährend

Weinkraub's
An- u.Verkaufsgefchäst
5A Kronenstr. » ’£ .

Rastatt . Rastatt.
«äs Verkant von
Alt- U.

Reil-
Bcflchtigung ohne Kauf

zwang erwünscht.
Karl Rauch.

Drehcrstr . 3. Treherstr . 3.

« el

Blaues ZMethleid
stir mittlere Figur preis¬
wert zn verkaufe».
V önscl , Waldhornstr .32,4.

iSSNereiiSoili
z« verkaufe «, i »

Daxlanden , Pfalzstr . 1 .

3

-Wäscherei |
Schorpp

liefert schnellstens

St &rk«.
Wäsche
Annahmestellen :

Karlsruhe i ’
Ludwig-

Wilhelmstr. 6.
Kaiserstr. 34 tu 243
Gerwigstrasse 48
Amallemtrasse 16
Waldstrasse 64
Wilhelmstraase 82
Augnstastrasse 18
Schillerstrasse 18
Kaiserallee 87
Gabelskergerstr . 1
Rheinstrasse 18.

Dprlach : «et;
Hanptstrasse 18.

IS-—tan

Springer's

„ffianioim“
die beste Wanzenttnktur .
Vernichtet Wanzen samt
Brut unter Garantie . In
Flaschen zu Mk . 2 .— , 3.50
und 5.— zu haben bei

« hem . Fabrik «* >
Anton Springer

Ettlingerstr .51 Tel.2340 .

Litte aussehneltien — Bitte ausschneiden

| Cig Zfipfel |
Schneidermeister

Ttietnnrhiifui irel Sr . ?!03 - Gerwigstr . 4

tnlertigcng sämtlicher
Herren- und oamen -iarderohe
Unter Zusicherung fachgemässer und
reeller Bedienung übernehme ich jede
Garantie für tadellosen Sitz bei

Berechnung massigster Preise .
Sämtliche Reparaturen ; Umarbeiten ,
Wenden , Aufbügeln u . dgl . in kürzester
Zeit ; wird auf Wunsch abgeholt und

zurückgebracht . 50,1
Als bes . günstig empfehle ich mein
in nur soliden Qualitätswaren be¬
stehendes Stell - nnd Mnsterfager

zn verbilligten Preisen .

JIWZUgStOffevonMk TO . - an
Für Aufträge bis 15. Sept . gewähre ich
unter Vorzeigen dieses Inserats

IO Ppozent Rabatt .
Bitte ausschneiden — Bitte ausschneiden

1
Erhebung von Einkommensteuer

durch Lohnabzug betr.
Wir bringen nachstehend den Aufruf de«

Reichsregierung vom 13 . August 1920 zur
Kenntnis . 2893

Karlsruhe , den 26/ August 1920.
Finanzamt l .

Aufruf.
Der Sieeurabzug vom Lohn und Gehalt fin¬

det in einigen Betrieben Widerstand bei den
Arbeiinehmern . Diese übersehen , daß der von
der Nationalversammlung beschlossend und vom
Reichstage fast einhellig bestätigte Steuerabzug
eine Lebensnotwendigkeit des Reiches , wie auch
der Länder und Gemeinden ist. Die Arbeit¬
geber sind durch das Gesetz gezwungen, den Ab¬
zug bei der Lohnzahlung vorzunehmeu und nur
auf diesem Wege ist es möglich, die Besteuerung
des Einkommens zu sichern, ohne durch zwangs-^
weise Beitreibung rückständiger Steuerschulden

'
die Existenz des Arbeiters zu gefährden. Wer
sich dem Steuerabzugs widerseht, schädigt das
Interesse der Arbeiter ' und gefährdet zugleich
die Durchführung der Steuergesetze, von denen
der Wiederaufbau abhängt . Denn eine erfolg¬
reiche Verweigerung dieser Steuer würde von
anderen Steuerpflichtigen nachgeahmt werden .

Die Reichsregierung muß das Gesetz durch¬
führen ebenso wie sie die Erhebung der zehn¬
prozentigen Kapitalertragssteuer durchgesührt
har und die weiteren Gesetze zur Besteuerung
des Vermögens durchführen wird. Die Reichs¬
regierung ist entschlossen , jedem Versuche zu
gesetzwidriger Ablebnung des Steuerabzugs mil
allen Kräften entgegeuzutreten und die zu
seiner Durchführung verpflichieien Arbeitgeber
und Beamten zu schützen; sie vertraut auf die
Einsicht und Mäßigung der Arbeiterschaft - die
sich fast überall im Reiche bereits bewährt hat,

Berlin , den 13 . August 1920.
Die Neichsregierung.

In Vertretung : Dr . Heinze .

De» Fagdanfschcrdicnst auf Ge¬
markung Licdolshcim betr.

Landwirt Hermann Roth in LiedolSheimwurde
heute als Jagdaufseher der Gemeindejagd I in Lie-
dolsheim vor )chriftsmäßig verpflichtet. 2407

K a r l s r u h e , den 23 . Aug. 1920. O.-Z . 263
BadtschrS Bezirksamt .

Lebensmittel- Verteilung
in der Woche vom 30. August bis 8. September.

I . Haferflocken 250 Gramm zum Preise Aon
1,20 Je gegen die Marke Nr. 29. — Einmach¬
zucker (Auslandsware ) 250 Gramm zum Preise
von 3,75 Ji , gegen die Marke Nr . 30. — Speise¬
fett 250 Grrrmm zum Preise von 5.50 Jt gegen
die Marke Nr . 31 in den Metzgereien .

II . Die Rückrechnung für Haferflocken erfolglwie üblich , diejenige für Einmachzucker ist bis
spätestens Dienstag den 7. September bei un¬
serer Markenrückrechnung vorzulegen. Di:
Rcstbeftäude des Jnlandszuckers dürfen dabei
nicht zur Verrechnung kommen .

III . Vorgesehen für die Woche vom 6 . bil
12. September 1920 : Süßstoff 1 Brief , Kinder-
Nährmittel . 2400

Karlsruhe , den 27. Aug . 1920.
RahrnngSmitelamt der Stadt Karlsruhe .

Getragenekleiier aller Art
E

Schuhe , Wäsche, Federbette «, Pfand- Wf
scheine re. kauft ständig zu höchst . Wert WTel. 2051 Karabanofi Tel. 3051
Zähringerstr. 50 . — An- und » erkanf. W

, -Einrichtungen
sowie 5084

Einzel - Möbel
empfiehlt preiswert in bester Ausführung

Holz -Gutmann
Tel . 401 . Karlsruhe. Kaiserstr. 109 .

Besichtigung meines reichhalt .Lagers ohne Kaufzwang.
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Möbel
Aussteuer -Woche

Sonder ^Verkauf
Infolge günstiger Einkäufe offerieren wir : Gebr.BSr

Karlsruhe
Kaistrslr . US

Eingang
Adlerstrasse .

r.?*

03 ~ SS■s «

Aussteuer I
in schön lackierter Ausführung

— Farbenwahl —
Schlafzimmer bestehend aus :

2 Bettladen
1 Schrank , zweitürig
1 Waschkommode
2 Nachttische
1 Handtuchständer
2 Patentmatratzen

Wojinririiner bestehend aus :
1 Verl ‘ko mit Spiegelaufsatz
1 Tisch
4 Stühla

Küche bestehend aus :
1 Küchenschrank
1 Tisch
2 Hocker

zusammen Hk . 2953, —

Aussteuer II Aussteuer III
nußbaum , poliert , formschöner in eichen , hell n . dunkel modern . Art

guter Ware : Schlafzimmer mit Schnitzereien
Schlafzimmer bestehend aus : bestehend aus :

2 Bettladen 2 Bettladen
1 CWffonler 1 Schrank , zweitürig
1 Waschkommode 1 Waschkommode m .Splegelaufsatz

mit Spiegelaufsatz 2 Nachttische
2 Nachttische 1 Handtuchständer
1 Handtuchständer 2 Stühle
2 Stühle 2 Patentmatratzen
2 Patentmatratzen Speisezimmer bestehend aus :

Wohnzimmer bestehend aus : 1 Büffet
1 Vertiko mit Spiegelaufsatz 1 Tisch
1 Tisch 4 Stühle
4 Stühle Küche bestehend aus :

Küche bestehend aus : 1 Büffet
1 Küchenbüffet 1 Kredenz
1 Küchentisch 1 Tisch
2 Küchenstühle 2 Stühle
1 Küchenhocker 1 Hocker

zusammen Mk . <®56T, — | zusammen Mk. 7392, —

Aussteuer IV
in eichen , hell und dunkel , stilvoller

Ausführung und guter Qualität
Schlafzimmer mit Schnitzereien

bestehend aus :
3 Bettladen
1 Spiegelschrank
1 Waschkommode , Marmor und
. Spiegelaufsatz
2 Nachttische
t Handtuohständer
2 Stühle
2 Patentmatratzen

Speisezimmer bestehend aus :
1 Büffet
1 Kredenz
1 Tisch
4 Lederstühle

Küche bestehend aus :
1 Büffet 1 Tisch
1 Kredenz 2 Stühle , 1 Hocker

zusammen Mk. 9982, —
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Verkauf angeführter Möbel auch in einzelnen Stücken.

Haarspangen
Pfeile und Kämme werden
schnell , gut und billig

repariert. r'fl®
ganzer , Mar !enstr. 35 , III .

, KarlsruiieHr. linJ
ii8if ] -?fl! Jriebstr. 2

Homöop . Fachbe - 1
handl . von Harn -
Nierenl ., Kropf etc .
Spezialbroschürc |
lerrensebniBbe. 4 M.

Wegen Aufgabe der Wein - Kellerei biete ich an :
Ca . 2000 3

|4 Ltr .-Fl . Bordeaux
St Emilion . Mk . 12 —

Ca . 20001» Ltr .-Fl . Bordeaux
St . Georges . Mk. 12 .—

Heimmoer ’s
Gummibesohiung

mit Spezial - Maschinen
wasserdicht aufgepreßt ,

schont das Schuhzeng, ist
«nauffüllig elastisch , riesig

haltbar und billig .
MeineneneLedersohlenötig

Herren -Sohlen
nlit Absätzen Mk. 28 . -

Damen - Sohlen
mit Absätzen Mk . 28 .-

Erste Karlsruher
Gummibesohl - Anstalt

mit Kraftbetrieb
Annahmestellen :

HWWML 'kL
VR .I « «

Äaiserstraße 161.

Großwäscherei Gail
früher größte Anstalt
Süddeutschlands ln

Straasbnrg .

Ich 2730
bringe

meine
Kragen

damit sie schnell ln
8 Tagen gut ge¬
waschen u . gebügelt

werden nach

KaiiansJJcyser
Durlach .

^ J
Rancherdank!

Das sichersteMlttel ,
dasRauchen ganz oder
teilweise einzustellen .
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst . 1808*
Versandhans Urania
Mänohei K., 39. Walthcrstr . 38.

ohne Steuer ab Lager . Abgabe von 10 Flaschen an.
Für Wirte u . Wiederverkäufer beste Kaufgelegenheit 6051

KsnnannSehulerJtarlsnilie

Sp il^ ;
Kinderwagen ,
Stubenwagen m. Rollen
empfiehlt zu enorm billig.
Preisen . A. .lörg , Karls¬
ruhe i.B., Amalieust.8»
Reparaturwerkst , f. Korb¬
waren und Kinderwagen

Ersatzteile. 4838

. . /

Wilhelmstraße 4 a. Fernsprecher 3304 .

miimiiiiiniimiiiiiiiiuiiiimiiimiiiiiiiimiiiiniiiiiiiiiiminiiiiiimiimiiimiiuiimmiiiiiiiiimmiiiiimimmiiiimiiiiiiiiiiinmiiiimiiiiiiiiniiiimiiiiiiiiimiuiiiiiiifimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiii

Haarfärbungen
mit echt orient . Henna . Blondieren der Haare .
Damen mit verfärbten , rotgewordencn oder ber-
vlcichten Haaren erhalten ihre Naturfarbe wieder.

Garantiert waschecht . 5093
Spezial -Damen - Erisier - Salon FriedaSchmidt

Herrenstratze 1» , bei der Uhr.

Privat-Tanzlehr-Institnt
. Vollrath
> Sofienstr . 23 .

ieginn neuer Kurse !
! auch in modernen Tänzen ,

Gefl. Anmeldungen erbeten .
Okt .

•
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Naturreine 1

\m
mm uui- 1. Mlll .
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. 'siklassige SOssweine (
| und 1

| yarant . echten Malaga |
| in der Wirtschaft und über die Strasse , empfiehlt J

I Spanische Wsmhallc |
| Baudilio Cusi , Kreuzstr. 10, Fernsprecher 3817. |

DanielsKonfektionshaus
Telef . 1846 Karlsruhe Wilhelmstr . 34,1 Tr-

Verkauf sämtlicher 5030

■U.
.

zu weit herabgesetzten Preisen .

l \ er Verkehrsverein öer Sta »t
^ FllarlsruheunSUmgebungver .
anstaltet im Einvernehmen mit »er
Vetaillisten-Vereinigung Karlsruhe
E. v . währen » »er vom IS. bis
26 . September 1920 flattffndenOea
0a » ifchen Woche einen

Schaufenster-
Wettbewerb

in bezug auf schöne und geschmack¬
volle flnsstattong »er Schaufenster
in »er Sta »t Karlsruhe . > fllle
offenen verkanfsgeschästr »er Staöt
fln» zur Setelligong an »iefer Ver¬
anstaltung frrunSlichst eingela »e« .
vie SeSingungen für »ie Teilnahme
un» »ie flnm «l»rformuiare können
imSüro »es Verkehrsvereins , Sahn «
hofsplatz », im Kiosk »es Verkehrs,
verein » beim HotelGermania , sowie
bei »erGeschästsstelleSerVetaiüisten-
vereinigung Karlsruhe , Stefanien ,
straste 40 gegen Vergütung »er
Vruckkostm von Mk.S.— in Empfang

f»nominell werden . ^ Zur »ie besten
eistungen werden Ehrenurkunden

erteilt . Vie am Wettbewerb teil-
nehmenden und ausgezeichneten
Zirmen werden f. It . öffentlich be»
kann» gegeben . Meldeschluß für
»ie Teilnahme 4. September .
Karlsruhe , den 27. August 1020.

)rs-verein E. v.

Vremhotz «. Msschinenimj
Qualität wie Braunkohlenbriketts , zur
Strecke in großen Posten lieferbar .

Heinrich Böhmer, Kühlrngrotzhandlung
Essen , Schlllerstraße 7. rm

Prima
‘

und sämtliche Futterzutaten , sowie fertige
gestreifte Nasen erhalten Sie billigst bei

Martin Schön , Karlsruhe, Karlstr . 75
Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet .

PELZE
WEBKAUF

32 Mel 32 1 Treppe hoch
im Hause der Fahrradhandlung
Alwin Vater eröffnet .

Sämtliche
Neuheiten in

Pelzen
aller Art eingetroffen .

Große Aasvahl ! Mäßige Preise-

^

W . L . _

Zu haben in alienein -
schlägigenGeschäften .
Direkt nur an Wieder¬

verkäufer . 50,1
Schrambergei * Uhr-
ledemf al>rik,G.m .b .H.
Schramberg , Württb.

Eine grosse

Winter-
[ sorge

dtigt , I
Pelze ,i und

beseit :
wenn
Müntel und
Jackett , jetzt
zur Um&rbei -
tungFellezum
Gerben u . Fär¬
ben überge - 1
ben werden , |
sowie FIli
Hüte zum |

Umformen .

Georg Kumpi)
Donglasstr . 8 j
Ecke Akade¬
miestrasse

(Kein Laden )

AltesGold
Silber, Platin

aller Art , auch
Gegenstände,kauft
zum höchst. Preis

L. Wilde , Uhrmacher
1 « « renzstratze 1 «.

AUmelsU
Lumpe » , Papier , zu den
höchsten Preisen kaust «xt
Baader , Gluckstratze 7,
Karlsruhe - Mühlbirrg ,

Geschäftseröffnung und Bmnfehlung.MiMMiKimmiiMUiiHmiMimiuiumiiiiiiHiiiiiitiifiiitiiiniiiiiiifiitiiintiiiiiimtiiiiiiiiiHUMinii

Ken eröffnet : Wielandstr . Kr. 8.
Fabrikniederlage der Firma Louis Burkhardt

Fabrik für Tabakiabrikate Bergzabern .
tWüU *» Günstigste Einkaufsqnelle für Rancher, *
Wv GrossverDraueher und Wieder Verkäufer.

Co .
4984

Ia Cigarillos35 »
Ia Cigarren .» 50 °, .»
Prima Rauchtabak 100 Gramm KEk . 3 .80
- - — Man beachte Schaufenster ! == = ==

Auf die äusserst gestellten
Ladenpreise bei Abnahme

von 100 Stück
— 10 % Rabatt. —
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